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Donnerſtag den 22. December 1831. 


mi ir unn e u. 


In einem Schreiben aus Berlin vom 7. Decem⸗ 
ber — in der Allg. Zeitung — heißt es: „Es 
belebt ſich der geſellſchaftliche Verkehr in den hoͤ⸗ 
hern Kreiſen merklich wieder, und uͤberhaupt nehmen 
die gewohnten Vergnuͤgungen des Winters allmaͤlig 
ihren alten Lauf. Die Theater fuͤllen ſich, und wenn 
die beliebten Gäſte aus Wien, die Tänzerinnen Elsler, 
auftreten, iſt kein Platz mehr zu haben. Im diploma⸗ 
tiſchen Kreiſe pflegt hier niemals viel Schwung und 
Gepränge zu ſeyn; doch iſt die Stille diesmal noch 
größer als gewohnlich, da gerade die Geſandten zweier 
großen Höfe, Rußlands und Frankreichs, ſeit einiger 
Zeit feblen. Dem Vernehmen nach ſoll jedoch der 
General Graf Flahault, der in Pa is kurzlich zum 
Pair von Frankreich erhoben worden, nächſtens hierher 
zurückkehren. Die geſandtſchaftlichen Geſchaͤfte Ruß, 
lands dürften noch unbeſtimmte Zeit in den Händen 
des Staatsraths Baron v. Maltitz bleiben, der hier 
perſoͤnlich in großer Achtung ſteht. — Mehrere Zeitun⸗ 
gen haben von Schwierigkeiten geſprochen, die ſich zwi 
ſchen unſerer und der Ruſſiſſchen Regierung hinſicht, 
lich der Liquidationen erhoben hatten, die wegen Vers 
pflezung der auf das Preußische Gebiet uͤbergetretenen 
Polniſchen Truppen gemacht worden. Uns iſt von ſolchen 
Schwierigkeiten, falls damit mehr als die bei ſolchen weit; 
läufigen Rechnungsgeſchaͤften gewöhnlich vo kommenden 
und leicht zu beſeitigenden Differenzen gemeint ſeyn ſoll, 
nichts bekannt. Das aber wiſſen wir, daß Preußen fuͤr 
feine Forderungen ſich hätte ſogleich bezahlt machen konnen, 
da Polniſche Staatskaſſen, im Betrage mehrerer Mil⸗ 
lionen, gleichfolls nach Preußen heruͤber gebracht waren, 
die man aber ohne Zögern, der rechtmäßigen Autorität 
in Polen volftändig zuruͤckzeliefert hat. — Die Nach⸗ 
richten aus Warſchau kommen ſehr ſparſam, und klin⸗ 
gen im Allgemeinen noch Außerft niedergeſchlagen, ob⸗ 


wohl man fortwährend das Benehmen der Ruſſiſchen 
Behoͤrden und Truppen nur zu ruͤhmen findet. Bei 
dem beſten Willen und der eifrigſten Thätigkeit des 
Kaiſers iſt es doch nicht möglich, die tief eingreifenden 
Wirkungen der Revolution ſo geſchwind aufzuheben, 
oder diefe ſelbſt als ungeſchehen zu betrachten. — Mit 
dem Aufhoͤren der Cholera, die nur noch ganz einzelne 
Erkraukungefäͤlle zeigt, kuͤndigt auch die Cholera⸗Zeitung 
ihr bevorſtehendes Erloͤſchen an. Der Chef des Medi⸗ 
zinalweſens, Präfitent-Dr. Nuft, ſoll mit wiſſenſchaft⸗ 
licher Zuſammenſtellung aller in Betreff der Cholera 
bekannt gewordenen Thatſachen beſchaͤftigt ſeyn. Wenn 
uͤgr'gens die Cholera nicht anſteckend iſt, fo tft es doch 
der Streit über ihre Anſteckung, der mit Heftigkeit 
foregefuͤhrt wird.“ N 


R u .. N Sen N 
St. Petersburg, vom 7. December. — Die hie⸗ 
ſige Handels Zeitung berichtet: „Es find To eben 
mehrere wichtige Veränderungen in dem Zollweſen ver 
fuͤgt worden, . eine nahere Erlaͤuterung fordern. 
Der Zweck des Allerhoͤchſten Ukaſes uber mehrere Er⸗ 
weiterungen der Befugniſſe verſchiedener Zoll ⸗Behoͤrden 
kann keinem Zweifel unterliegen, weil ſie einen weite⸗ 
ren Schritt in dem Beſtreben enthalten, die Beengun⸗ 
gen des Handels durch die Zoll⸗Geſetze allmaͤlig nach 
Möglichkeit zu beſeitigen. Mehrere Städte werden 
ſich der Folgen erfreuen. — Die Verfuͤgung uͤber einige 
Erhöhungen der Zoljäge und eine Procent⸗Auflage auf 
alle eingeführte Waaren begreift eine temporaire Maß⸗ 
regel, die durch die Kriegsſahre, die Vermehrung der 

öffentlichen Schuld und die Uebel des Krieges in meh⸗ 
teren Provinzen unvermeidlich ‚herbeigeführt. worden, 
Das billige Publikum wird ohne Zweifel einverſtanden 
ſeyn, daß, wenn die letzten ſchweren Jahre her keine 
weſentliche Intereſſen des National⸗Reichthums verletzt 
worden, doch zuletzt die Mittel ansnehen mußten, den 


er 
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gewachſenen Ausgaben die Spitze zu bieten, und daß 
es in dieſem Falle das Rathſamſte war, lieber einen 
indirekten Abgadenzweig etwas mehr anzuſpannen, als 
zu anderen Mitteln zu ſchreiten. In Vergleich mit 
den Laſten, die letzthin in kurzer Zeit anderen Laͤndern 


zugewachſen find, wird die eingeleitete Vermehrung der 


Zoll⸗Einnahmen nicht druͤckend erſcheinen koͤnnen. — 
Mancherlei Deutungen wird dagegen die Verfuͤgung 
über die Handelsverhältniffe mit Polen ansgeſetzt ſeyn, 
nicht für ſolche, welche dieſe kennen, ſondern fuͤr die 
Mehrzahl, die ſie nicht kennt. Bekanntlich waren 
fruher dieſe Verhältniſſe zum ausſchließenden Vortheil 
Polens regulirt. So zum Beiſpiel bezahlten Ruſſi iche 
Baumwollen⸗Waaren bei der Einfuhr in Polen 15 pCt., 
Poluiſche Wollen⸗Waaren beim Einführen in Rußland 
nur 1 pCt. Dieter Zuſtand hatte ſchon fruͤher einen 
vernichtenden Einfluß auf die Ruſſiſche Production, gab 


zu tauſend Klagen Anlaß und konnte nicht bleiben. 


Jetzt iſt das Syſtem der Reeciproeitaͤt angenommen 
worten; beide Waaren zahlen 15 pCt. Dies iſt das 
Weſentliche der neuen Verordnungen; die Erhoͤhung 
der Zollſaͤtze auf andere Artikel iſt beinahe gänzlich uns 
bebeutend, und ihr Zweck iſt nur, als Conſumtions, 
Abgabe die Koſten zu decken. Denn es iſt im Grunde 
Moechlos, Zollſaͤtze, die in vielen Fällen nur ein Zehn: 
theil Procent und weniger betragen, beizubehalten. 
Im Uebrigen enthalt die Verordnung in der Haupt- 
ſache nür die früheren. Beſtimmungen. Im Ganzen 
wird dadurch der Handel Polens mit Rußland durchaus 
nicht gefidrt, und Jeder, der uͤber die Sache mit 
Kenntniß und Billigkeit urtheilt, wird dies eingeſtehen. 
Nicht Leibenſchaft, ſondern kalte Ueberlegung und Bil, 
ligkeit für beide Theile haben dabei die Feder geführt.“ 

Ein Allerhoͤchſt beftätigter Beſchluß des Miniſter⸗ 
Comité's befiehlt, daß die zur Zuchthausſtraſe verur- 


theilten und verabſchiedeten Militair- und Ervil-Bramı 


ten da, wo es keine Zuchthaͤuſer giebt, die im Urtheil 
feſt eſatzte Zeit in poltzeilichem Gewahrſam gehalten 
werden ſollen. Nach Faͤllung des Urtheils in den 
Gougernements- oder Kreisftästen, ſollen die Kreis: 
mac ſchaͤlle zur Ertheilung ihres Gutachtens eingeladen 
und dann das Urtheil direkt dem General-Gouverneue 


vorgelegt werden, welcher den GouvernementssAdelss 


marſchall zur Berathung darüber hinzuzieht. Im Fall 
der General, oder Civil Gouverneur Über das zu fallende 
Urtheil mit dem Adelsmarſchall nicht einig iſt, ſoll dafs 
ſelbe dem Miniſter des Innern zur Pruͤfung und Be⸗ 
ſtaͤtigung vorgelegt werden.“ 

Im Odeſſaer Journal lieſt man Folgendes: 
„Der alte Bazar, welcher auf einem ſtets moraſtigen 
Platze etablirt war, iſt neben den botaniſchen Garten 
auf einen weiten und trockenen Raum, zu dem die 
Straße Richelten führt, verlegt worden. Außerdem iſt 
in der Mitte der Stadt ſelbſt, dicht an der Straße 
Ribas, ein neuer Markt eröffnet. Zwar iſt derfelor 
noch nicht ſehr beſucht worden, doch zweifeln wir nicht, 


. 


daß er, ſodald die Einwohner ihn kennen werden, file 
den Verkauf von Lebensmitteln jeder Art ſehr wichtic 
ware wird. = Alexander⸗Platz, auf dem er eins 
gerichtet iſt, befindet ſich dem Mittelpunkt um kt 

Werft näher, als der alte Bazar. ee 

Im Jahre 1830 wurden in Liefland allein 475 Woͤlfe 
getödtet; es iſt daher auch in dieſem Jahr vermittelt 
Patents vom 27ſten Dciober ber freie Verkauf von 
Schießpulver, jedoch nur in geringen Quantitäten und 
auf Zeugniß der Stadt- und Land⸗Polizei über dir 
Zulaͤſſigkeit der Käufer, wieder geſtattet worden, um 
Woͤlfe und andere Raubthiere zu erlegen. 


St. Petersburg, vom 10. December. — Brfefe 
aus Jaroslaw vom 29ſten v. M. erwähnen mit den 
hoͤchſten Enthuſſasmus des Beſuches mit dem der Mo» 
narch jene Stadt begluͤckt hat. Am 28ſten, wo das 
Ge ſuͤcht von der erwarteten Ankunft Sr. Majeſtät ſich 
verbreitete, hatte das Volk ſich in der Naͤhe der Kier 
chen und auf dem Markte zahlreich verſammett und 
barrte des Anblicks feines geliebten Landes vaters, ohne 
der Kälte der Witterung, noch der früh einbrechen den 
Dunkelheit zu achten! Spät am Abend verkündete 
der ſtuͤrmiſche Freudenruf, der durch alle Straßen er 
tönte, daß der theure Gaſt angelangt war. Am fol⸗ 
genden Morgen um 10 Uhr empfing der Kalſer die 
ſammtlichen Corporationen der Stadt, welche Br, 
Majeſtaͤt durch den Civil-Gouverneur vorgeſtellt wur⸗ 
den, unterhielt ſich mit Mebreren einzeln, erkannte Jo 
Manche, die der Monarch ſchon ſeit langer Zeit nicht 
geſehen batte, wandte den anweſenden verwundeten 
Dfizieren feine gnädige Aufmerkſamkeit zu, nahm voll 
Huld aus den Händen der Kaufmennſchaft das nach 
Ruſſiſcher Sitte ihm dargebrachte Sal; und Brot und 
äußerte feine Zufriedenheit, Jaroslaw endlich geſehen 
zu haben. Nachdem Se. Majeftät in ter Kathedrale 
an dem Dankgebete Tpeil genommen hatten, welches 
durch den Erzbiſchof Abraham vollzogen wurde, begaden 
ſich Hoͤchſtdieſelben im Gefolge der Schaaren des Bol 

kes, das ein wmanfpörkches Hurtah erhob, nach dem 
Heilandskloſter, um daſelbſt Ihre Andacht zu vertich⸗ 
ten und ſtatteten darauf dem Eczprieſter Ihren Beſuch 
ab. Wie überall das Werk der E⸗ziedung ein Haupt⸗ 
augenmerk des Kaifers iſt, nahmen auch hier Se. Ma; 
jeftät vor Allem die Demidowſche Schule der hoͤbern 
Wiſſenſchaften in Augenſchein, dann dit adelige Pen⸗ 
ſton, das Gouvernements, Gymnasium, die Kantoniſten⸗ 
ſchule, das Waisenhaus, die Schreiber ſchule, die Fabri 
ken und das Gefaͤnguiß. Abends um 8 Uhr deehrten 
Se. Majeſtät den Ball des Adels, zu welchem auch 
die Kaufmannſchaft eingeladen war, mit Ihrer Gegen 
wart, und verließen denſelben um 10% Übr, um dig 
Ruͤckreiſe nach Moskau anzutreten, begleitet von den 
Segenewuͤnſchen der dankbaren Einwohner. Der Mo, 
narch bat ſich wohlgefaͤllig uͤder Jaroslaw geäußert 

und den Wunſch ausgeſprochen, ſowohl dee 
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als Rybinsk im Sommer zu fehen, wo freilich die 


ſchöne Lage an der Wolga, der blühende Landbau, die 


Schifffahrt und Betriebſamkeit dieſer gewerbfleißigen 
Gegend einen ganz eigenthuͤmlichen Reiz verleihen. 


In Beſſarabien, unweit Akerman, ſiedeln ſich Wein⸗ 
bauer aus der Schweiz an. Da ihre Hauptbeſchaͤfti⸗ 
gung im Gartenbau und Weinbau beſteht, ſo erhalten 
fie Ländereien von den Weingarten der Krone und aus 
ßerdem 6 Deſſaͤtinen Land für jede Familie. Bis jetzt 


“Haben ſich in Beſſarabien 26 ſolcher Familien, beſte⸗ 


hend aus 68 Perſonen maͤnnlichen und 59 weiblichen 
Geſchlechts, niedergelaſſen. Im Jahr 1829 bereiteten 
fie 3480 Eimer Wein, welchen fie, nach Abzug des 
zum Hausdedarf fuͤr das ganze Jahr erforderlichen 
Quantums, für 13 920 Rubel verkauften. 


Deut ſchlan d. 
Aus Sachſen. In Folge der verfaſſungsmaͤßigen 
Errichtung von Miniſterial- Departements und deren 
proviſoriſcher Geſchaͤftsbegrenzung ſind nun mehrere 
unſerer obern Behoͤrden theils aufgehoben, theils in 
eine ſubalterne Stellung verſetzt worden. Den mittlern 
und niedern ſtehen ebenfalls gaͤnzliche Umgeſta tungen 
bevor, welche jedoch zum großen Theile noch vor der 
Berathung mit den Kammern (deren Einberufung be; 
vorſtehn ſoll) abhaͤngen. Man beabſichtigt auch die 
Ober Lauſitz, welche zeither eine abgeſonderte Verfaſ⸗ 
ſung und Verwaltung hatte, dem übrigen Lande end— 
lich einmal völlig einz verleiben. Vielen kommt es 
fogar nicht unwahrſcheinlich vor, daß die Patrimontal⸗ 


gerichte, die in Sachſen noch in faſt mittelalterlicher 


Form beſtehn, gänzlich abgeſchafft werden. Unſere libe⸗ 
talen Blätter beſtehen fortwährend darauf, und wie es 
ſcheint, nicht ohne Beifall der Regierung. Dergleichen 
Hoffnungen zuͤgelt indeſſen ein Ruͤckblick auf die 
ſtationatre Partei in Sachſen; fie iſt zahlreicher 
als irgendwo. — Begreiflicher Weiſe muß die ſo 
lange verſchobene Reform unſerer Staatsverfaſſung, 
tie in Wahrheit ein bloß hiſtoriſches Conglomerat ohne 


Plan und Syſtem war, manche vorübergehende Incon⸗ 


venienz mit ſich führen. Von dieſer Uebergangsperiode 


nehmen nun unfere Stationairen jetzt Gelegenheit, das 


ancien régime zu preifen und ſich gegen alle Neuer 
rungen zu ſtraͤub en. Wir glauben in Sachſen noch immer 
von unſerm, zur Zeit der Reformation erlangten Ruhme 
jebren zu konnen, ohne zu ahnen, daß wir uns läugſt vers 
kehrt haben und von den Suͤddeatſchen Staaten weit über, 
Holt worden find. — Am 4. Decbr. (dem St-ftungstage 
der Leipziger Univerität 1409) iſt in Leipzig unter 
großen Felerlichkeiten der Grundstein zu einem neuen 
Univerſitätsgebaͤude gelegt worden, welches zu Ehren 
des verſtorbenen Königs Auguſteum genannt werden foll. 
... ˙ —Ay — —— 0 


Frankfurt a. M., vom 11. December. — Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin Helene von Ruß⸗ 
land iſt mit Hoͤchſtderen Familie auf Ihrer Reiſe nach 


St. Petersburg in hieſiger Stadt angekommen und 
im Hotel de Ruſſie abgeſtiegen. 5 


Hannover, vom 1. December. — Der Entwurf 
eines Staatsgrundgeſetzes für unſer Königreih, wie 
ſolcher der niedergeſetzten Commiſſion von Seite der 
landesherrlichen Kommiſſarien zu vorläufiger Berathung 
vorgelegt wurde, iſt in den letzten Tagen des Novem- 
bers durch den Druck auch dem größeren Publikum 
mitgetheilt worden. So viel bis jetzt verlautet, ent⸗ 
ſpricht aber dieſer Entwurf weder den Erwartungen 
der von der zweiten Kammer niedergeſetzten Commiſſa⸗ 
rien, noch auch der auf ihren alten Privilegien aus, 
ſchließlich beſtehenden ar iſtokratiſchen Partei. Und den⸗ 
noch iſt in der bisherigen Verfaſſung im Ganzen ge⸗ 
nommen fo gut wie nichts geändert, Die Provinzial⸗ 
ſtaͤnde der einzelnen Landſchaften find nicht nur beides 
halten, ſondern es ſoll auch in ſolchen Landestheilen, 
wo fie noch nicht beſtehen, zu ihrer Einfuͤbrung Eins 
leitung getroffen werden. Die allgemeine Staͤndever⸗ 
ſammlung wird zwar, wie bisher, aus zwei Kammern 
beſtehen, die erſte aber eine neue, ganz eigenthümliche 
Organiſation erhalten. Es iſt nun ſchwer zu begreifen, 
wie es den niedergeſetzten ſtaͤndiſchen Commiſſarten, in 
der kurzen Zeit, welche ihnen bis zur Wiedereinderufung 
der Staͤndeverſammlung übrig bleibt, möglich. ſeyn wird, 
den vorgelegtenfEntwurf in dem Maaße zu pruͤfen und 
zu begutachten, daß er dieſer, deren Vollmachten bereits 


im naͤchſten Januar ablaufen, zur definitiven Annahme 


vorgelegt werden könne. Von den landesherrlichen 
Commiſſarien, die ernannt worden ſind, mit einem von 
den Ständen zu waͤhlenden Ausſchuſſe das von der 
Regierung entworfene und vom Koͤnig von England 
genehmigte neue Grundgeſetz für das Koͤnigreich Han⸗ 
nover vorläufig zu berathen, iſt es der Hofrath 
Dahlmann aus Goͤitingen (vo: mals Profeſſor in 
Kiel), der im Rufe lieberaler Geſinnung und politts 
ſcher Einſicht ſteht. Dagegen befanden ſich unter den 
landſtaͤndiſchen Commiſſarien mehrere, die wegen ihrer 
Acht lieberolen Denkart bekannt find, und bei dem 
Publikum Zutrauen genießen. 5 


Frankreich. 


Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 9. Debr. 
An der Tagesordnung war die Eröffnung der Berathung 
uͤber die Propoſition des Herrn v. Schonen wegen 
Wiederherſtellung der Eheſcheidung. Herr Merlin war 
der Meinung, daß durch die Annahme dieſes Vor⸗ 
ſchlaſes die Sittenverde bniß in volkreichen Städten, 
wo ‚fie ohnehin ſchon fo ſehr um ſich greife, nur noch 
beguͤnſtigt werden würde: er entwickelte dieſen Gedanken 
und ſtimmte fur die Verwerfung der Propoſitton. Sehr 
ausführlich ließ ſich Herr Salverte vernehmen. Nach⸗ 
dem er einen Blick auf die ältere Geſetzgebung über 
dieſen Punkt geworfen hatte, bemühte er ſich, vers 
ſchiedene Einwendungen zur uͤckzuweiſen, die in neuerer 


= 


it gegen die Eheſcheidung vorgebracht worden find, 
— 41585 diejenige, daß dadurch unter Eheleuten, die 
ſich nicht gluͤcklich fühlten, ſich aber mit der Zeit an 
ihre Lage gewoͤhnt haben wuͤrden, die Trennung be⸗ 
günſtigt würde. Man ſolle, meinte der Redner, nur 
auf diejenigen Laͤnder hinblicken, wo die Eheſcheidung 
nicht beſtehe, und man werde ſich bald uͤberßeugen, daß 
dieſelben in Betreff der Sitten nichts weniger als ein 
nachahmungswuͤrdiges Beiſpiel boͤten; ſchon Alfieri habe 
geſagt, man wundere ſich daruͤder, daß in Italien die 
Eheſcheidung nicht beſtehe, indeſſen ſey dort die Ebe 
jelbſt eine Scheidung. Er ſeinerſeits glaube, daß die 
Wiederherſtellung der Eheſcheidung in Fraukreich zwei 
gute Folgen haben wuͤrde; einmal werde dadurch dit 
Zahl der Ehen aus Intereſſe abnehmen, indem der 
Gedanke, daß die reiche Mitgift, der man ſonſt jedes 
andere Gefühl zum Opfer gebracht haben würde, durch 
die Scheidung wieder verloren gehen koͤnne, manchen 
Ehekandidaten abhalten wuͤrde, ein ſolches Band zu 
knüpfen; zweitens aber wuͤrden auch die Ehen an ſich 
glücklicher ſeyn, da eben die Moͤglichkeit, das Band der 
Ehe zu loͤſen, die Eheleute enger mit einander verbin⸗ 
den würde. Hr. d'Aguillon⸗Pujol tadelte nicht ſewohl 
die Propoſition im Allgemeinen, als die darin aufge⸗ 
ührten einzelnen Gründe zur Eheſcheidung. Herr 

arant wies darauf hin, daß, wenn die Gegner der 
Eheſcheidung konſequent ſeyn wollten, ſie auch die Tren⸗ 
nung von Tiſch und Bett verwerfen muͤßten, da dieſe 
in mehrfacher Beziehnng fur die Kinder dieſelben Nach⸗ 
theile als jene boͤte. Noch trat Herr von Schonen 
ſelbſt zur Vertheldigung feines Antrages auf, worauf 
die allgemeine Berathung geſchloſſen wurde und bie 
Verſammlung ſich mit den einzelnen Artikeln beſchäf⸗ 
tigte. Der erſte wurde ohne Weiteres in folgender 
Abfaſſung angenommen: „Art. 1. Das Geſetz vom 
8. Mai 1816 wird hiermit aufgehoben, und die Des 
ſtimmungen des Titel 6, Buch I. des Civil⸗Geſetzbuches 
werden, in fo weit fie dem gegenwartigen Geſetze nicht 
uwiderlaufen, aufs neue in Kraft geſetzt.“ Der 2te 
Artikel ging nach einer weitläuftigen Debatte, an wel 
cher fünf Redner Theil nahmen, in nachſtehender Weife 
durch: „Art. 2. Die in dieſem Augenblicke vor den 
Königl. Gerichtshoͤfen und den Tribunalen erſter Sn 
ſtanz ſchwebenden Antraͤge auf Trennung von Tiſch 
und Bett koͤnnen, mittelſt eines einfachen Geſuchs, in 
Anträge auf Eheſcheit ung konvertirt werden.““ Die 
5 0 lde der Berathung wurde, da die Verſammlung 
um 6 Uhr nicht mehr zahlreich genug war, auf den 
naͤchſten Montag verſchoben, indem man fi am fol⸗ 
genden Tage mit dem Geſetz-Eutwurſe wegen Bewilli— 
gung der Steuern bis zum 1. April befchäftigen wollte. 
Fär dieſen Geſetz Entwurf hatten ſich bereits 13, 
wider denſelben. 22 Redner einſchteiden laff n. 


. Paris, vom 11. December. —— U ter den vorzuͤg⸗ 


lichſten Mitgliedern des diplomatiſchen Corps finden 
1 Tagen häufige Comferenzen ſtatt, welche ſich 
auf die Portugiefifchen Angelegenheiten deziehen ſollen. 


Der Praͤſident und der Greß Referendar der Pairs: 
kammer baben beide die Erblichkeit aufgegeben. Es 
wurde Mine gemacht, ihnen bel ihren fortgeſetzten 
Widerſpruch einiges von ihren enormen Gehalten zu 
kürzen. Da ſie nan aber nicht geſonnen waren, reelle 
Vortheile aufzugeben, fo änderten ‚fie ihre Meinung, 
und werden jetzt für den Geſetzentwurf ſtimmen. Man 
meint, daß, obgleich dieſer Wankelmuth keine Billigung 
finden, er doch von Folgen ſeyn werde, indem einige 
Schwache von der Oppoſttion leicht dem Beiſpiele fo 
gewichtiger Männer folgen wurden. f 


Dem 
Marſchalln Ney und ihrer Familie viele Unruhe. 
Man hat ſchon beſchloſſen, fie von allen fernern Schrit⸗ 
ten abzuhalten, denn in dem Publikum ſpricht ſich eine 
ſehr lebhafte Theilnahme für ihre Bitte aus. Gewiß 
auch iſt der Pairskammer dieſer Schritt hoͤchſt uner⸗ 
wuͤnſcht, denn die der Reviſion unbezweifelt folgende 
Kaſſation des Urtheils wurde biefen hohen Gerichtshof 
auf das aͤußerſte compromittiren. x 

Der General Savary iſt in der vergangenen Nacht 


nach Water abgereiſt, um den Ober-Befehl über die 
dortige Militair⸗Diviſſon zu ubernehmen; der General 


Trezel begleitet ihn als Chef des Generalſtabes. Der 


General Trobriant übernimmt das Militair Kommando 
in Otan. 


Der Messager des Chambres enthält Folgendes: 
„Eine tslegraphifche Depeſche aus Bayonne vom 
8. December 1½ Uhr Nachmittags zeigt an, daß der 
König: von Spanien den Befehl gegeben hat, die 21 
Regimenter der Provinzial Milizen zu entlaſſen, und 


daß mit Ausfuͤhrung dieſes Befehls bereits begonnen 


worden iſt. Die Milizen, welche St. Sebaſtian und 
andere Gremzpoſten beſetzt hielten, find aufgelöft und 
durch Linientruppen erſetzt worden.“ zur 


Aus Liabon ſchreibt man unterm 26. November: 
Don Miguel ſey von dem dort hertſchenden epidemi⸗ 
ſchen Sieber btfallen worden, und in der Mähe des 
Palaſtes Bempoſta ein großer Brand ausgebrochen, 
der dies Gebaͤude aber nicht ergriffen. 


Der Conſtitutionnel ſagt in feinem Boͤrſen Be⸗ 
richt: „Die Paͤpſtliche Anleibe iſt das Papier, was 
die Aufmekſamkett der Spekulanten am metſten in An⸗ 
ſpruch nimmt. Niemals hat man ſo viel Frauen an 
der Boͤrſe geſehen, als jetzt; ſie halten alle aͤußere 
Gänge und die geräumigen Galferieen im oberen Stock, 
werk beſetzt. Iſt es nun Frömmigkeit, 
fen Ort führt, oder ganz einfach die Luft ſowohl auf 
den Ablaß des Papſtes als auf die Hohe feines Kre⸗ 
dites zu ſpekuliren? Geld verdienen und ſeine Seele 
retten, das iſt noch eine Operation, die der Muͤhe 
lohnt, ſowohl für Ehriſten und Juden, als für die 
Verehrer des Plutus. Auch haben ſich alle Religionen 
der Coupons Georgs XVI. bemächtigt, fo daß dieſe bin⸗ 
nen drei Tagen um 12 bis 15 pCt. geſtiegen find 


Miniſtertum verur facht die Bittſchrift der 


die ſie an dte⸗ 5 
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es 
London, vom 10. December. — Die Morning 
Shrontele ſagt: „Die neue Reform⸗Bill wird un⸗ 
er anderen Veränderungen auch mehrere Vetelnigun⸗ 
gen enthalten, um die Waͤhlerſchaft kleiner Burgflecken 
zu vergrößern. So werden z. B. Warnham und Shafs 
tesbury, Horsham und Arundel, Maidendead und Mar 
low mit einander verbunden werden.!“ 
Der Herzog von Wellington befindet ſich dermalen 


zwar hier in der Hauptſtadt, muß jedoch, iu Folge 


einer ſtarken Erkältung, die er ſich auf Schloß Walmer 
zugezogen, das Zimmer huͤten und hat bisher noch 


nicht im Parlament erſcheinen koͤnnen. 


Es wird verſichert, die Reform, Bill werde ſo all⸗ 
feitig zuftiedenſtellend eingerichtet ſeyn, daß die erſte 
und zweite Leſung ohne Stimmen» Theilung abgehen 
und das Unterhaus ſich ſchon naͤchſten Dienſtag und 
zwar alsdann bis zur Mitte Jaunars vertagen werde, 

Der Viſchof von Bath und Wells fügt in einem 
Hictenbrief, daß er nicht bloß in jetziger bedenklicher 
Zeit, ſondern auch fruher ſchon ein entſchiedener Freund 
ter Reform geweſen, daß er dem ErnennungsSyſtem 
der Burgflecken durchaus abgeneigt ſey, und daß, feiner 
Meinung nach, die Geſinnungen und Gefühle des 
Brittiſchen Volkes vollkommen und frei in einem Brit 
tiſchen Unterhauſe ausgedruckt werden mußten. Er er⸗ 
klaͤrt ferner, daß er in der letzten Seſſion nicht gegen 
die Bill geſtimmt hiben wuͤrde, wenn er nicht das 
vollkommene Vertrauen gehabt. hätte, daß ſpaͤteſtens in 
der naͤchſtfolgenden Seſſion des Parlaments eine Maps 
regel eingebracht werden würde, die dem Volke alles 
das gäbe, was es zu verlangen ein Reicht haͤtte, und 
zu gleicher Zeit die alten und ehrwuͤrdigen Inſtitu⸗ 
tionen des Landes aufrecht erhalte. Er nähme keinen 
Anſtand, zu erklaren, daß er jeder Maßregel, die 
darauf berechnet ſeyn wuͤrde, die allgemeinen Wuͤnſche 
und wirklichen Intereſſen des Volkes zu. befördern, 
feine herzlichſte und gewiſſenhafteſte Zuſtimmung er⸗ 
theilen werde. 5 
In Uebereinſtimmung mit den Acußerungen des Hen. 
Hume im Unterhauſe ſagt der Morningr Herald: 
„Wie beklagen den Widerſpruch, in dem ſich unſer 
Whig⸗Miniſt'rium hinſichtlich ſeines politiſchen Vers 
fahrens in Bezug auf Holland und Belgien befindet. 
Bevor die Munſter ins Amt kamen, bekannten ſie ſich 
zu dem Grundſatze der Nicht⸗Inter vention und warfen 
der Verwaltung des Herzogs von Wellington ſogar 
die Neigung zur Einmiſchung vor. Wir koͤnnen des⸗ 
halb auch nicht mit dem Theil der Koͤniglichen Rede 
übereinftimmen, welche ſich auf die Einmiſchung Eng⸗ 
lands in die Belgiſchen Angelegenheiten bezieht. Hol, 
land oder Belgien, oder irgend eine andere Kontinental⸗ 
Macht, hat eben ſo viel Recht, die Bedingungen vor⸗ 
qufchreiben, unter denen England von Irland getrennt 
werden ſoll, als wir das Recht haben, uns in den 
Streit zwiſchen Holland und Belgien einzumtſcheu. 
Man hatte es den beiden Ländern uͤberlaſſen imuͤſſen, 
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ſelbſt ihre Angelegenheiten zu ordnen, und dle Miniſtet 
haben nicht klug gehandelt, einen entgezengeſetzten Weg 
einzuſchlagen. Iſt es recht, doß zur ſtzigen Winters 
zeit eine Flotte in den Duͤnen liegt, dioß weill der 
König’ von Holland ſich weigert, dem von der Londoner 
Konfertny entworfenen Traktat beizutreten? — Ware 
Canning noch am Leben geweſen, ſo wurde die Londo⸗ 
ner Konferenz nicht ſtattgefunden haben; er wuͤrde die 
Mitglieder der heiligen Allianz nicht befragt haben, 
welche Politik die Britiſch Regierung einſchlagen ſolle.“!“ 
— Der Courier raͤumt in Erwiederung darauf ein, 
daß Canning in manchen auswärtigen Angelegenheiten 
vielleicht eine andere Politik befolgt hätte; | aber man 
muͤſſe auch Lord Palmerſton die Gerechtigkeit widerfoh⸗ 
ren laſſen, daß die Umftände ihn gezwungen hätten zu han⸗ 
deln, wie er gehandelt hade. Die Hände ſeyen ihm durch 
die Anti,Reformiſten gebunden, und dieſenm muͤſſe man 
zuſchreiben, was die auswärtige Politik Nachtheiliges 
für den Engliſchen National-Charakter darbiete; die 
Ruhe im Innern zu erhalten, ſey das erſte Bedürfniß 
und die erſte Pflicht jeder Verwaltung. ü 
Die Prinzeſſin Victoria hat ihre Studien wieder 
angefangen. Sis ſoll ungemein leicht begreifen, und 
namentlich ein ausgezeichnetes Talent für die Erlernung 
lebender Sprachen beſitzen. Die Herzogin von Kent, 
ihre Mutter, war auf der Inſel Wight und in Clare 
mont ihre einzige Lehrerin. Es ſcheint gewiß, daß der 
Koͤnig die Weihnachtsfeiertage in Brighton zubringen 
wird. Pagauini iſt in Brighton und gat bereits en 
Conzert daſebſt gegeben; die Preiſe waren erhöht, und 
man hatte gefuͤrchtet, daß dies zu Störungen Anlaß 
geben würde, was aber nicht der Fall war. 
Vorgeſtern Morgen erhielt die Oſtindiſche Compagnie 
Nachrichten aus China, wonach der Kaiser d. d. 
Peking den 22. Mal das neue Reglement für den 
auslaͤndiſchen Handel genehmigt hat; daher det Bti⸗ 
tiſche Ausſchuß die Suspenſion des Britiſchen Handels 
wieder aufhob, wie viel Beſchraͤnkungen und Placke⸗ 
teten das Reglement auch mit ſich führte, und zwar 
auf fo lange, bis man Hülfe und Rath vom Lord 
Bentink aus Indien erhalten wuͤrde. Auch erwartete 
man den guten Statthalter Li täglich in Canton zurück 
Am Mittwoch Morgen hatte die Dampf Maſchine, 
welche zum erſtenmale eine Reihe von Wagen auf der 
Eiſenbahn von Mancheſter nach Liverpool zog, das Un⸗ 
gluͤck, eine Schraube zu zerbrechen, wodurch fie aus 
der Bahn geſchleudert wurde und alle Wagen umwarf. 
Von den 200 Paſſagieren, welche ſich darauf befanden, 
iſt indeß keiner ums Leben gekommen; mehrere aber 
ſind bedeutend verletzt worden. ; > 
Oberſt Brereton, der wahrend der Unruhen zu Briſtol 
befehligte, iſt in Folge der Ergebniſſe der daſelbſt mies 
dergeſitzten Milſtair⸗Kommiſſion auf Befehl des Lord 
Hill, Ober-Befehlshaber der Armee, arretirt und oll 
zu Beiſſoll vor ein General Kriegsgericht geftelft werden. 
Aus den amtlichen Liſten geht hervor, daß in Zeit 


f 


von 2 Jahren in und um London 70,000 Perſonen 


einige Kohlenboͤte verſenkt. 


verurſachten Gerichtskoſten belaufen ſich auf mehr als 
eine halbe Million Pfd. St. : 

In dem Hafen von Lyme (Dorſetſhire) flieg am 
gten das Meer zu einer furchtbaren Höhe, mehrere 
Fuß uͤber ſeinen gewoͤhnlichen Stand, und mit einem 
donneraͤhnlichen Getoͤſe. Waͤhrend dieſer Zeit herrſchte 
die vollkommenſte Windſtille. Die Matroſen neunen 
dies eine Bore oder Grundfluth, und ſehen es als ein 
Zeichen eines Erdbebens, oder eines heftigen Sturmes 
in der Entfernung an. 


Die Unruben unter den Kohlenarbeitern dauern lei / 


Große Haufen derſelben zogen 
in Wolverhampton ein, und da es gerade Markttag 
war, bemaͤchtigten ſie ſich vieler Lebensmittel. Meb⸗ 
rere Laͤden und Fleiſchbuden wurden geſchloſſen und 
Die bewaffnete Gewalt 
ſtellte die Ruhe her; allein bis jetzt iſt keiner der Ar⸗ 
be.ter an fein Geſchaͤft zuruͤckgekehrt. 

Bei einem Fiſchzuge, den vor einigen Tagen eines 


der noch immer fort. 


der Fiſcherboote in Permouth machte, fing man auch 


einen, dem Aeußern nach ſehr eigenthuͤmlichen Fiſch, 
in deſſen Bauch man 33 Penny-Stuͤcke von 1702 
und einen ſilbernen Fingerhut fand. 
Ein Rhinoceros, welches auf dem Edinburgh ⸗Caſtle 
nach London eingeſchifft, und fuͤr den Garten der zoo— 


logiſchen Geſellſchaft in der Vorſtadt Surrey beſtimmt 


war, iſt bei einem heftigen Winde, auf der Hoͤhe des 
Vorgebirges der guten Hoffnung geſtorben. Es war 
für 1500 Pfd. St. verſichert. 


Man erzaͤhlt, daß Paganini neulich elner chirurgi⸗ 


ſchen Operation im St. Bartholomäus: Hospital beizu⸗ 
wohnen wuͤnſchte, die aber wegen des zu großen An⸗ 
dranges auf einen andern Tag verſchoben wurde. Der 
Operateur, welcher von dem fonderbaren Wunſch des 
Virtuoſen gehört hatte, meldete ihm den Tag, an wel⸗ 
chem die Operation quoerläffig. ſtatt finden wurde, und 
verſprach ihm einen ſehr guten Platz, wenn er zum 
Beſten des unglücklichen Patienten ein Conzert geben 
wollte, allein nun war dem Vit tuoſen die Schauluſt 
vergangen. 
Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 12. December. — Morgen 
oder Übermorgen wird unſer Miniſter Hr. Verſtolk van 
Soelen neuerdings den Generalſtaaten einige Mitthei⸗ 
lungen in Bezug auf den Stand unſerer auswaͤrtigen 
Angelegenheiten machen. ! 

Ibre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prim 
zeſſin Albrecht von Preußen haben vorgeſtern Abends 
fpät, nach einem vier monatlichen Aufenthalte hierſelbſt, 
die hieſige Reſidenz verlaſſen, um nach Berlin zuruͤck⸗ 
zukehren. - ’ 

An der Boͤrſe von Amſterdam find heute die Courſe 
etwas gewichen, weil ſich das Cunverbuͤrgte) Gerücht 
verbreitet hatte, daß die Belgier einige Feindſeligke ten 
begonnen haͤtten, um ſich wieder des Kapitalen⸗Dam⸗ 
mes (in Staats, Flandern) zu bemaͤchtigen. | 
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Schulden halber verhaftet worden ſind. Die dadurch 


dem Falle, 


Aus Dordrecht wird gemeldet: „Man iſt hier Tag 
fuͤr Tag beſchaͤftigt, eine Anzahl Laffetten einzuſchiffen, 
die nach dem Helder, nach Brielle und Helvoetsluls 
beſtimmt ſind. Dieſe Seeplaͤtze werden in einen furcht⸗ 
baren Vertheldigungsſtand geſetzt. “/ 4. 


Bruͤſſel, vom 11. December. — In der geb ri⸗ 
gen Setzung der Senatoren⸗Kammer wurde Hr. Engler 
als Senator für Bruͤſſel vereidigt. Alsdann ſchritt 
man zur Abſtimmung uͤber das Geſetz, welches die Aus⸗ 
fuhr der Waffen erlaubt; daſſelbe wurde mit 15 Stim⸗ 
men gegen 14 angenommen. Herr Vilain XIV. erſtat⸗ 
tete Bericht im Namen der Kommiſſion, welche beaufs 
tragt worden war, uͤber die Art und Weiſe zu entſchei⸗ 
den, wie der Senat dem Te Deum am 16. Decem⸗ 
ber beiwohnen ſollte. Er trug auf die Ernennung 
einer Deputation von 6 Mitgliedern au, denen ſich die 
beiden Quaͤſtoren und die Mitglieder des Bureaus zus 
geſellen ſollten. Herr Beytz fragte den Praͤſidenten, 
ob ihm offiziell angezeigt worden ſey, daß der König 
der Feierlichkeit beiwohnen wurde? Der Praͤſident er⸗ 
klaͤrte, daß der Graf von Aerſchot bieſe Verſicherung 
ertheilt habe. Herr v. Aerſchot meinte, daß, ſelbſt in 
daß der König der Feierlichkeit nicht bel⸗ 
wohne, man doch wobl der Vorſehung Dank fuͤr ein 
für Belgien ſo gluͤckliches Ereigniß, wie der Abſchluß 
des Friedens, abſtatten könne, Herr v. George Legrand 
aͤußerte die Beſorgniß, daß man hier ein uͤbles Bel⸗ 
ſpiel feſtſtelle. „Wir werden,“ ſagte er, „einer Feier⸗ 
lichkeit des katholiſchen Kultus beiwohnen; da aber alle 
Religionen, der Verfaſſung gemäß, frei ſind, ſo koͤn⸗ 
nen uns auch die Bekenner anderer Religionen zu einer 
ihrer Feierlichkeiten einladen. Werden wir dann auch 
dieſer beiwohnen?“ Herr Beytz äußerte: 
unter einer Conſtitution, welche die Gleichheit aller 
Religionen ausſpricht. Wenn Sie ſich zu einer Feier⸗ 
lichkeit des katholiſchen Kultus begeben, ſo verfallen 
Sie in die Religion der Majorität. Sie entſcheiden 
daher heute, wenn Sie jener Feierlichkeit beiwohnen, 
daß das Vorrecht der Religton der Majoritäͤt noch im⸗ 
mer beſteht. (Unterbrechung) Verzeihung, meine 
Herren, ich bin auch ein guter Katholik; aber wenn 
uns nur der Vorſteher der Kirche einladet und wir 
nicht wiſſen, ob der König gegenwärtig ſeyn wird, fo 


halte ich es für paſſend, uns nicht hinzubegeben“ Die 


Frage, ob jedenfalls eine Deputation dem Te Deum 
beiwohnen ſollte, wurde hierauf durch 17 Stimmen ge⸗ 
gegen 13 bejahend entſchieden. Der Senat vertagte 
ſich darauf bis zum kuͤnftigen Dienſtag. ' 
Geſtern hielt der König eine große Revue über die 
hieſige Garniſon und ſtellte dem Küͤraſſier Regiment 
eigenhändig eine Fahne zu. N 
— e 
Die Aachener Zeitung enthält folgendes rei⸗ 
ben aus Bruͤſſel vom 10. Ne 8 
wegen des ſchlechten Wetters verfpäteten Courier ers 
hielten wir geſtern Abend die Rede des Königs von 


„Wir leben 


England zur Eröffnung des Parlaments. Der König 
ſpricht darin das Vertauen aus, daß der allgemeine 
Friede nicht geſtoͤrt werde, und ſagt, in Beziehung anf 
die hieſigen Angelegenheiten, er hoffe, der Koͤnig von 
Holland werde in kurzer Zeit dle Nothwendiskeit fuͤh⸗ 
len, die in den 24 Artikeln enthaltenen Bedingungen 
anzunehmen, weil datin mit gewiſſenhafter, unpars 
teliſcher Sorgfalt die Intereſſen beider Theile berüͤck⸗ 
ſichtigt worden ſeyen. Mit dem Courier ging zugleich 
eine Privatnachricht aus London ein, wonach dieſelbe 
Reformdill dem Parlamente von Neuem vorgelegt 
wurde, ohne daß das Miniſterium noch recht wiſſen 
ſol, wie es die Annahme im Oberhauſe zu Stande 
bringen wird. In ganz England bereſcht die größte 
Aaftegung. Was ich Ihnen von Thetſachen uber die 
Belgiſchen Angelegenheiten melden konnte, finden Sie 
eben fo gut in den Zeitungen; ich werde mich dader 
auf einige Bemerkungen beſchraͤnken. Einige exaltitte 
Liberale, denen ſich die Anhaͤnger der alten Regierung 
gerne anſchließen, ſuchen die Meinung zu verbreiten, 
die katholiſche Beiſtlichkert mißbrauche in Belgien ihren 
Einfluß zu politiſchen Zwecken. Nichts iſt unwahrer. 
Man muß im Gegentheile die weiſe Maͤßigung loben, 
von der die hieſige Geiſtlichkeit häufige Beweiſe giebt. 
Nehmen wir ein Beiſpiel an den Wahlen zu beiden 
Kammern: Im Senate ſitzt nicht ein einziger Geiſt⸗ 
licher. In der Repräͤſentantenkammer ſitzen nur drei. 

Der Eine, Abbé de Foere, der unter der vorigen Res 
gierung wegen eines angeblichen Preßvergehens durch 
eine Spepralkommiſſion zu zweijaͤhrigem Gefaͤng niſſe 
verurthrilt wurde, und feine Strafe bis auf die letzte 
Stunde aushalten mußte, ſtimmte im November s. J. 
gegen die Ausſchließung des Hauſes Oranien, und rieth 
in einer merkwürdigen Rede von dieſer leidenſchaftlichen 
Maßregel ab. Er genießt im ganzen Lande der groͤß⸗ 
ten Achtung. Der andere, Abbé de Haerne, allerdings 
ein exaltirter Kopf, ubrigens per ſonlich ſehr achtungs⸗ 
werth, verdankt feine Erwaͤhlung mehr dem Einfluſſe 
der Liberalen als der Katholiken. Det dritte, Herr 
Boncquieau de Villeraye, Stiftsherr in Luͤtrich, trat 
nachdem er ſeine Frau und ſeinen Sohn verloren hatte, 
erſt in ſeinem 6oſten Jahre in den geiſtlichen Stand, 
und bewies ſich immer ſeht verſtändig und gemaͤß'gt. 
Wo iſt alſo der überwiegende, gemißbrauchte Einfluß 
der Geiſtlichkeit merkbar? N 
Tagen verſammelten ſich die hieſigen Wähler zur Wahl 
eines Senators, und eine große Mehrzahl ſtimmt' für 
einen Proteſtanten, Herrn Engler, Banquter, einen 
allgemein geachreten Mann. Es iſt Erinem Katholiken 
eingefallen, dieſe Wabl zu tadeln. Bisher mußte ſich 
ber König, bei der Wahl feiner Miniſter, zunächſt an 
den Männern halten, die in de: Revolution eine Rolle 
geſpielt, daher gendren auch alle Miniſter, die wir bis⸗ 
der gebabt, zur liberalen Patti; nur der jehiee Minis 
ſier des Innern, Herr de Theup, macht eine Aus⸗ 
nahme. E nige Blatter haben ihn deshalb angegriffen, 


\ 


— Noch mehr: Vor einigen‘ 


was eben nicht tolerant iſt, auch glaube ich Ihnen die 
Verſtcherung geben zu koͤnnen, daß, wenn jemals die 
Unduldſamkeit ſich in die hieſige Geſetzgebung wieder 
einſchleicht, dieſe nicht von den Katholiken ausgehen 
wird. Oppoſitionsblaͤtter tadeln es, daß die meiſten 
hieſigen Miniſter nur interimiſtiſch mit ihrem Porter’ 
feuille beauftragt ſind. Muß man nicht vielmehr diefe 
Vo ſicht des Königs loben, der feine Leute erſt recht 
kennen will, und dem in einem neuentſtandenen Staate, 
wo es der faͤhigen Männer noch wenige giebt, die 
Wahl ſchwer fallen muß? — Der König fährt uͤbri⸗ 
gens fort, Popularitaͤt und Wuͤrde auf eine ſeltene 
Weiſe zu verbinden, was in Belgien eine ganz neue 
Erſcheinung iſt, und nach und nach dem Cynismus ein 
Ende macht, den einige Revolutionsmaͤnner gerne auf; 
recht halten moͤchten. a N \ 


S 


Der Temps theilt in einem Schreiben aus Rom 
ein Edikt des Kardinals Bernetti mit, wodurch der 


Reviſioushof der Staats Revennen neu organiſirt wird. 
Der Reviſionshof ſoll in der Folge aus einem Kardi⸗ 


nal, welcher praͤſidirt, vier Praͤlaten, die kein anderes 
Öffentliches Amt bek eiden durfen, und vier weltlichen Des 
putirten zuſammengeſetzt werden. Alle Angelegenheiten 


werden durch Stimmenmehrheit entfchieden: bei gleicher 


Vertheilung der Stimmen giebt der Präfident den Aus 
ſchlag. Die erſte Arbeit des Hofes wird die Organi⸗ 
ſation der Verwaltung der Staats- Revenuen auf dem 
einfachſten und beſt süberdacteften Fuße ſeyn, fo daß 
jedes Miniſterium abgeſondert für ſich verwaltet, für 
ſeine Ausgaben verantwortlich, einer beſtändigen Konts 
tolle unterworfen und jedem Augenbick im Stande iſt, 
auf die Fragen des Reviſions Hofes Auskunft zu ers 
thesen. Beſondere Sorgfalt wird auf gute und deutli⸗ 
che Handſchrift bei allen Rechnungen empfohlen, damit 
einem raſchen Ueberblicke nichts im Wege ſtehe. Der 
Reviſions-Hof kann Beamten aus allen übrigen Vers 
waltungen, die er für beſonders brauch bar hält, fir 
ſich in Anſpruch nehmen. Er kann alle Beamte, die 
ſich eines Vergehens ſchuldig machen, abſetzen; Bei der 
nen, die vom Papſte ſelbſt ernant find, bedarf es ins 
dep der Beſtaͤtigung Seiner Heiligkeit. Jeder Depars 
tements Chef, Adminiſtrator, Pächter und uͤberhaupt 
Jeder, der ein Gehalt vom Staate bezieht, muß mit 
Bereitwilligkeit und Eile ſich allen Unterſuchungen uns 
terwerfen, die der Hof für noͤtoig erachten ſollte; die 
allgemeine Bilanz fuͤr das laufende Jahr muß ſpaͤteſtens 
am Aften Sept. und die für das künftige Jahr fpäter 


ſtens am 1ſten Nov. von Seiten der Finanz-Kammer 


dem Reviſions, Hofe eingereicht werden. Der Revifionss 
Hof wird darch beſondere Berichte Sr. Heiligkeit alle 
ibm zweckmaͤßig ſcheinende Verbeſſerungen vorſchlagen. 
Die Sitzungen deſſelben finden, wenn nicht dringende 5 
Umſtände haͤufigere Verſammlungen nothwendig machen, 
woͤchentlich wenigſtens einmal ſtatt. a 


> 
En Se N 


DE 

RE ER 

In der 
kuͤrzlich ein Herr Roulin einen Aufſatz über die Gela⸗ 
tine, als Nahrungsmittel, vor. Dieſer junge Gelehrte 
machte naͤmlich im Jahr 1825 eine Excurſion in die 
Wälder, welche den weſtlichen Abhang Quindin in Co⸗ 
lumbien bedecken. Die Reife ſollte nur zwei Tage 
dauern, ſie verzog ſich aber, und die Lebensmittel wa⸗ 
ten bald gänzlich erſchoͤpft. Nach vergeblichen Verſu⸗ 
chen, ſich welche zu verſchaffen, kam einer ſeiner Fuͤh⸗ 
rer auf den Einfall, feine Sandalen zu eſſen, die am 
dern folgten feinem Beiſpiele; man briet die ungegerbs 


Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris las 


ten und durch die Feuchtigkeit des Bodens ſehr weich 


gewordenen Sandalen, und nachdem jeder eine Drit⸗ 
telsſandale verzehrt hatte, fühlten fie ſich auffallend ge, 
ſtaikt. Sie kamen endlich am 14. Tage am Ort ihrer 
Beſtimmung an, nachdem fie 5 Paar Sandalen und 
einen Schurz aus Hiiſchfell gegeſſen hatten. 


In Fungal, der Hauptſtadt Madeira's, iſt ein Haus, 
in welches ſich alle junge Madchen begeben. die in den 
Stand der Ehe zu treten wünſchen. Hier bleiben fie 
fo lange eingeſchloſſen, bis ein Mann für ſie verſchafft 
werden kann. Wenn das Madchen in das Haus aufs 
genommen wird, muß ſie verſprechen, den erſten zu 
nehmen, der ſich um ſie bewirbt. Obgleich man nun 
vermuthen ſollte, daß daraus viele unglückliche Ehen 
entſtehen muͤßten, ſcheint dies doch nicht der Fall zu 
ſeyn. „Wenigſtens“ ſagt ein Reiſender, „ſteht man 
ſtets eine große Menge reizender Geſichterchen durch 
die Fenſter dieſes Hauſes auf die Vorübergehenden 
blicken und die Schönen find alſo durch etwaige boͤſe 
Beiſpiele noch nicht abgeſchreckt worden, dieſes ſtill⸗ 
ſchweigende Heirathsgeſuch an die geſammte Maͤnner— 
welt ergehen zu laſſen. n 7 N 


Der vormalige Schneidergeſell, jetzt Gutsherr in 
Hyeres in Frankreich, Georg Stulz von Kippenheim 
aus Baden, hat ſeinem Vaterlande wiederum 50,000 Fr. 
überfandt, davon die Hälfte für die durch Ueberſchwem— 
mungen des Rheins im vorigen Jahre verunglückten 
Badener, 11,000 Fr. zur Herſtellung der Kirche in 
feinem Geburtsorte, 13,000 Fr. zur Gründung eines 
Armenhauſes und 1000 Fr. fuͤr andere wohlthaͤtige 
Zwecke. Das Badenſche Minifkersum dankt dieſem 
wackern Freunde und Wohlthaͤter feines Vaterlandes 
Öffentlich in allen Landeszeitungen. 


Fe Entbindungs - Anzeige. 

8 ers pät e t.) 

Den ten d. Mts. Morgens 6 Uhr ist 
meine gute Frau von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden worden. Denjenigen guten 
Freunden und Bekannten gilt meine ergebene 
Anzeige, die ungeheuchelt Theil daran nehmen. 


Breslau Hinterdom den 21. December 1831. 


Frz, von Blacha et Lupp. 


4 


— ar 


— 


„ Kobe Anzeigen ar: 
Den 10ten d. Mits. ſtarb der Sekonde⸗ Lieutenant 
Peter Monard des 23ſten Infanterie-Regiments, aus 
Saarlouis gebürtig, an der Cholera, nachdem er in 
einer Löjäprigen treuen Dlenſtzeit ſein neues Vater 
land, lieb gewonnen. Entfernten Freunden und f 
Angehörigen des Verſtorbenen widmet, tief ergriffen 
von dem Verluſt eines fa achtungswuͤrdigen Kameraden 

und treuen Freundes, dieſe Anzeige. 

f v. Kwiatko ws ki, 3 

Oberſt und inter. Regts.⸗Commaudeur, im Namen der 
geſammten Offtzier⸗Corps des 23ſten Inf.⸗Regts. 


Heute entriß mir der unerbittliche Tod meinen theu⸗ 
ren guten Gatten und meinen Kindern einen treuen 
liebevollen Vater, den Tuch fobrikanten Inſpektor Ben⸗ 
jamin Gottlieb Wernitzer, nach einem fünftägigen 
ſchmerzhaften Krankenlager am Lungenſchlage, in dem 
ehrenvollen Alter von 76. Jahren 11 Monaten und 
6 Tagen. Alle, die den Edlen kannten, werden unſern 
großen Verluſt empfinden. Tiefbetrübt widmen wir 
dieſe fuͤr uns ſo traurige Anzeige unſern entfernten 
Verwandten und Freunden. 

ee den 5 December 1831. N TREE 

ohanne Suſanne Werni ber, geborne 

Wernitzer, als Wittive, 8 

Friedrich Beyer, als Pflegeſohn. a 

Karoline Tietze, geb. Beyer, als Pflege 
tochter. 2 

Wilheim Tietz, als Schwieger ſohn. 

Auguſte Beyer, geb, Meywald, als 
Schwiegertochter. 


= 


Am; 19ten d. Mts, entſchlief zu Domanze in faſt 
vollendetem 80ſten Jahre unſere gute Murter, Schwieger; 
und Großmutter, die verw. Feau Paſtor Klofe, fedr, 
ſehr ſanft. Entfernten lieben Verwandten und Freuns 
den den Verluſt dieſer lieben Eutſchlummerten ergebenſt 
anzeigend, bitten um ſtille Theilnahme 5 

Julie Helfer, geb. Klofe, TR 
Julie verw. Medieinal⸗Raͤthin Klo fe, geb. 
„. Holtei. f N 
Helfet, Königl. Superintendent und Paſtor. 


) Klo fe, 


Alexander 

Emma als Enkelkinder. 
1 Helfer, 5 

Anna N 


Theater Na ſch eich t. 
Donnerſtag den 22. December: Johann von Paris. 
Großes Ballet in 2 Auf fügen vom VBalletmeiſter 
Herrn Kobler. Vorher: Die Drillinge, Zus > 
ſiſchen. 5 


ſpiel in 4 Akten nach dem Franzö 
Beilage 


Pub lie and u m. 

Die Anfuhr von 47%, Schachtruthen a 144 Eur 
bikfuß oder 63%, Klaftern a 108 Cubikfuß preuß. Maaß 
aus dem Königlichen Granit; Steinbruche bei Strebel, 
ohnfern Zobten, iſt nach Canıh zum Bau einer evan⸗ 
geliſchen Kirche erforderlich. Die Anfuhr bieſer Steine 
ſoll auf dem Wege der Entreprife durch den Mindeſt⸗ 


fordernden bewirkt werden. Daher iſt auf den 5. Jar 


nuar k. J. der Bietungstermin, von fruͤh 9 Uhr bis 


Abends 6 Uhr vor dem Koͤniglichen Baus Math und 


Regierungs- Aſſeſſor Herrn Schulze (Albrechtſtraße 

No 33) augeſetzt. a 

Bietuugsluſtige welche die Anfuhr dieſer Steine un⸗ 

tet nachſtehenden Bedingungen übernehmen wollen, 

werden hierdurch eingeladen, ſich in dem vorbenannten 

Bietungs⸗Termiene einzufinden. - 

lat ae Bedingungen. 

11) Die Steine werden dem Entrepreneur im gedach⸗ 
ten Steinbruche gehoͤrig in Schachtruthen, oder 

in Klaftern geſetzt uͤbergeben. b 

2) Der Entrepreneur muß ſolche in Canth auf der 

ihm zu bezeichnenden Stelle eben ſo und ohne 
alle Zwiſchenraͤume in Schacht ruthen oder Klaftern 
regelmaͤßig geſetzt wieder abliefern. 
3) Die Ablieferung ſammtlicher vorgenannter Steine 
muß ult. Marz k. J. bewirkt fein, widrigenfalls 
die Fehlenden auf Koſten des Entreprencurs zu 
jedem Preife angefahren werden ſollen. 
4) Der Entrepreneur muß eine Caution von 150 Rtl. 
entweder in Pfandbriefen oder Staats ſchuldſchernen 
ſtellen, und werden nur ſolche Bietungsluſtige zum 
Termin zugelaſſen, welche ſich legitimiren koͤnnen, 
die vorgedachte Caution zu praͤſtiren. 

5) Die unterzeichnete Regierung behält ſich die Aus; 
wahl unter den 3 Mindeſtbietenden nach ihrer 
Willkuͤhr vor, und muͤſſen die 3 Mindeſtbietenden 
die gedachte Kaution bet dem hieſigen Königlichen 
Rent⸗Amte, gegen Empfang eines Depoſitalſcheins 
bis zur Beſtimmung des Entrepreneurs belaſſen. 
Nach dieſer Beſtimmung erhalten die beiden nicht 
gewählten Lieitanten, gegen Auslieferung des De⸗ 
poſital. Scheins, ihre Caution ‚wieder, zurück, 

Die Caution des gewaͤhlten Entrepreneurs bleibt 
jedoch ſo lange im Depoſitum bis die Abfuhr, 


werden. 


* 


Ste ne, wie ad 2 geſagt, in Lanth abgeliefert 
fein werden, als erſte Terminal Zahlung die Halfte 
des ganzen Entrepriſe Auautums und wenn der 


8 Beilage zu No. 300 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
15 Vom 22. December 1831. . 


ſämmtlicher Steine bewirkt, und ſoſche ihm von 
dem inſpieirenden Baumeiſter abgenommen fern 


6) Der Entrepreneur erbaͤtt wenn 24 Schachtruthen 


— 


Net der 23%, Schachtruthen angefahren, und 
ſolche vom infpicirenden Baumeiſter abgenommen 
und in Qualitat und Quantitaͤt richtig befunden 
ſein werden, die 2teHaͤlfte ſeines Entrepriſe⸗Betrags. 
7) Der Enttepreneur zahlt die zu beiden Exemplaren 
des Contracts erforderlichen Stempel. Be 
Breslau, den 15. Deebr. 1831. 
8855 Koͤnigliche Regierung 
Abtheilung für die Kirchen Verwaltung und 
a das Schulweſen. 5 
Bekanntmachung. ; 
Das im Schönauer Kreiſe gelegene Gut Mittel 
Kauffung, ſonſt das Wolf Rederſche Gut ge⸗ 
nannt, dem Premier s Lieutenant Kanther gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben betrgt 
44,650 Rthlr. 12 Sgr. Die Bietungs, Termine ſte⸗ 
hen am 26ſten July d. J., am 29 ſten Oetober 
d. J., und der letzte Termin am 28ſten Jannar 
k. J. Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Kb 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn v. Schle⸗ 
bruͤgge im PartheiensZimmer des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
anfgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Be⸗ 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu erklaren und zu gewwärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird, Die 
aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes Gerichts eingeſehen werden. ’ 
Breslau den 18ten März 1831. h 
Königlich Preuß. Ober: Landes; Gericht von Schlefien, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 11tten. April 
1831 zu Zieſerwitz verſtorbenen Ritimeiſter und Lon⸗ 
desälteften Ernſt Franz Ludwig Friedrich v. Els ner, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung: 
ihre Aniprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls ſie damit nach §. 137. und folgende, 
Titel 17. Thi. 1. Allg. Land⸗Rechts an jeden einzel: 
nen Miterben, nach Verhaͤltuiß feines Erbantheiſs. 
werden verweeſen werden RT 

Breslau den igten November 1831. 988 ED: 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen Collegium. 
e 

Von dem Köngl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem Über den auf einen Betrag von 894 Rthlr. 
20 Sgt. 2 pf mauiſeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 944 Ref 14 Sar 3. Pf. bolaſteten 


- . — 5 


Nachlaß des am Shen April 1831 ab inteststo 
verſtorbenen penſianirten Schullehrer Johann David 
Kretſchmer am 1ſten November a. c, eröffneten erb; 


ſchaftlichen Liguidatjons⸗Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 


meldung und Nachweiſung der Anſpruͤcht aller ermahis 
gen unbekannten Gläubiger auf den 20ſten Februar 
1832 Vormittags um 10 Übe vor dem Herrn 
Referendarius Schmidt angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfüns 
lich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
zu ihnen beim Mangel der Bekanncſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarten Weimann, Krull und Hahn 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer erwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den Iften November 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Auf der dem Erbſaſſen Johann Chriſtoph Gnoͤrig 
gehörig geweſenen Erdſteſle No. 11. zu Siebenhuben 
haften Rubr. III.: No. 2. 43 Thle. 2 Ser 12 Hl. 
Schleſ. als Anthetil von 143 Thlr. 2 Sgt. 12 Hl. 
Schleſ. aus einem Inſtrumente vom 15. Decbr. 1766 
für die Helene verwittw. Erbſcholz Scholz zu Groß⸗ 
Modern. No, 5. Als Autheit von 150 Thlr. Schleſ. 


welche aus dem Inſtrumente vom 20. April 1771 fuͤr 


David Heinke eingetragen waren und den 13. Juny 
1784 an den Erbſcholzen. Jacob Ender zu Graduſch⸗ 


witz cedirt worden, ex cessione vom 9. Novbr. 1787. 


a) 50 Thle. Schleſ. für Maria Eliſabeth Kruſch 
zu Siebenhuben. b) 50 Ther. Schleſ. für Gottlieb 
Leuſchner, Sohn des Erbſaſſen Chriſtoph Leuſchner 
zu Siebenhuben. No. 6. 34 Thle. 18 Sgr. Schlef. 
als vaͤterliche Erbgelder fir Maria Eliſabetb Kruſch 
zu Siebeuhuben aus der Erbſonderung vom 21. Decem⸗ 
ber 1779. 
tur Cuſtodie des Domſtifts ad St. Joannem laut 
Conſens vom 8. April 1773 und No. 8. 100 Thlr. 
Schleſ. für die Leuderontaniſche Fundation laut Conſeng 
vom 16. April 1773. Nach der Angabe des Erbſaſſen 
Gnoͤrtg find vorſtehende Poſten ſaͤmmtlich berichtigt, 
ohne daß jedoch derſelbe mit Ausnahme der Poſt 
No. 7. die Qnittung der letzten Inhaber oder die 
Aber ſaͤmmtliche Poſten ſprechenden Inſtrumente beizu⸗ 
bringen vermag. Von Seiten des unterzeichneten Ger 
richts werden daher die Inhaber dieſer Poſten und der 
darüber ausgeſtellten Inſtrumente, fo wis deren Etben, 
Ceſſtonarien, Pfand» oder Briefsinhader, oder die ſonſt 
in deren Nechte getreten find, hiermit vorgeladen, in 


No. 7. 200 Thlr. Schleſ. für die Präla⸗ 


dem auf den 3ten April 1832 Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Dlu ment hal 
anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre dies fall ⸗ 
gen Rechte nachzuweiſen, widrigenfalls die Ausbleiben⸗ 
den mit allen ihren Anſpruͤchen werden ausgeſchloſſen 


und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 


wird, die gedachten Poſten aber werden im Hppothe⸗ 
kenbuche geloͤſcht und die darüber ſprechenden Inſtru⸗ 
mente für, unguͤltig erklaͤrt werden. 7 
Breslau den 28ſten November 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſſdenz . 
; Subhafiations „ Patent. 2 
Das zu Neuſcheitnig an der Oder No. 41. d 
Hypothekenbuchs, neue No. 28. belegene Grundſtück, 
dem Baͤckermeiſter Wurm gehoͤrig, foll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
rechtliche Taxe vom Jahre 1831 betragt nach dem 
Materialienwerthe 6473 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 5331 Rihlr, 10 Sgr. 
und nach dem Durſchnittswerthe 5902, Rthtr. 8 Sgr. 
I Pf. Der Vietungs⸗Termin ſteht am 14e n Fe⸗ 
bruar Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn 
Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner im Partheie 
Zimmer No. 1. des Königl. Stadt ⸗Gerichts an. 340. 


lungs- und befigfähige Kaufluſtige werden hierdurch 


aufgefordert in dieſem Termine zu krſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbistenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Zugleich wird bemerkt, daß das höchſte Gebot im letz: 
ten Termine 1000 Rthlr. geweſen iſt. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte einge⸗ 
ſehen werden. N 

Breslau den 29ſten November 1831. 8 

5 8 Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 

Bekannt mach un g. 

Da die Pfandſcheine No. 13317. 27637. 11056. 15934 
16292 — 4203. 4902. 12975. 15261. der beim Statt 


Leih⸗Amt verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen, jo werden, 


die Inhaber derjelden hiermit aufgefordert, ſolche bis 


zum 15. Januar 1832 bei dem bieſigen Stadt⸗ 


Leih⸗Amt zu produciren und ihr Eigenthumsrecht ge⸗ 
boͤrtg nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu ges 
wärtigen, daß dieſe Pfänder denen uns betannten 
Eigenthuͤmern auch ohne Schein extradirt und dieſe 
für amortiſiet gehalten werden ſollen. 
Breslau den 15. December 1831. 
Die Start- Leih⸗Amts Direction. Brede— 
2 Ediet al Citation. 
Nachdem uber den Nachlaß des bie ſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Mällermeiſters Benjamin Pät old dato ber erb⸗ 


ſchaftliche Liquidattons Prozeß eröffnet worden, baben 


wir einen Termin zur Anmeldung und Nachweis 

der Forderungen an die Maſſe auf den 13. März 
1832 Vormittags 10 Uhr an hieſiger Gerichts⸗ 
Stelle anberaumt und laden hierzu die Glaͤubiger mit 


2 
Pe 


der Warnung vor, daß die Außenbleibenden aller ihr 
ter etwanigen Vorrechte verluftig erklärt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige verwieſen werden ſollen, 
was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger 
von der Maſſe uoch übrig bleiben moͤchte. Diejenigen 
Gläubiger weſche per Mandatarium erſcheinen woſſen, 


wird der Herr Juſtiz Commiſſ. Nagel in Wohlau in 


Vorſchlag gebracht. Guhrau den 20. November 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 
Nachgenannts ſieben Teſtamente 


Inſpektor Beukkampſſchen Eheleute, naͤmlich des 
Daniel Wilhelm Brukkampff und der Anna Roſina 
gebornen Arndt; 3) des Compagnie⸗Feldſcheers Chris 
ſtian Ferdinand Hübner; A) des Weinſchenks Jo, 
bann Balthaſar Mlitſchko; 5) der Gräfin Louife 
Charlotte von Sternberg, gebornen Freiin von 


Kalkreut; 6) der verwütweten Suſanna Jauer 


nick gebornen Gallin und 7) der Demoiſelle Beate 
Eleonore Schmid, welche ſich im Teſtaments Depoſt, 
torio des unterzeichneten Gerichts ſeit 56 Jahren und 
langer befinden, werden auf Grund des F. 218. 
Tit. 12. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht und Jeder, deſſen Intereſſe 
es erheiſcht, wird hiermit aufgefordert, unter Beſchei⸗ 
nigung des erfolgten Ablebens der vorgenannten Per⸗ 
ſonen, und unter Beibringung der über die erfolgte 
Niederlegung der mehrerwaͤhnten Teſtamente ertheilten 
Recognitionen die Publication der Teſtamente nachzu⸗ 
ſuchen, da, wenn binnen 6 Monaten keine Meldung 
erfolgt, das Weitere nach Vorſchrift des §. 219. seg. 
a. a. O. zur Ausführung gebracht werden wird. ; 
Strehlen den 22fien November 1831. ° 
» Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt Gericht. 
— Beklanntmach ung. 5 
Da die Theilung des Nachlaſſes des hier verſtorbe⸗ 
nen Nagelſchmidts und Handelsmanns Johann Senft⸗ 
ler bevorſteht, ſo wird ſolches den unbekannten Erb, 
ſchaftsglaubigern mit der Aufforderung hierdurch ber 
kannt gemacht, ſich mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen 
binnen drei Monaten zu melden, entgegengeſetzten 
Falles aber baben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß fir ſich 
nach der Voyſchriſt des 5, 141. Tit. 17. Tyl. 1. des 
A. L. R. wegen ihrer Forderung nur au jeden einzel, 


nen Erben noch Verhaͤltniß feines Erbantheils zu hal⸗ 


t Habelſchwerdt den Töten December 1831. 
3 2 Königliche Stadt⸗Gericht. 
e Subbaſtat ens Paten 
Das dem vormaligen hieſigen Kaufmann Johann 
Mathias Langen mayt gehörige, sub Nro. 553. 
bierſeldſt belegene, aus zwei Wohnhaͤuſern, einem 
Stall, einer Scheune, einem Garten, Ackerland und 
zwei Wieſon beſtehende und auf 2821 Rthlt. 29, Sor. 
9 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grun. ſtuͤck, ſoll auf Au; 
wog eints Real⸗Gläubigers im Wege der nothwendigen 


Ae LTR 1-27 las ne ie 
- , 


1) der Johanna 
Juliane Hoenatſch gebornen Berndt; 2) der Baus 


» 


8 5 7 
Subhaſtation verkauft werden, Zur Abgabe der Ger 
bote haben wir drei Termine, auf den 16ten Decem— 
ber c, den 16ten Februar 1832, und auf den 14ten 
April 1832, jedesmal Vormittags um 10 Uhr an un 
ſerer gewohnlichen Gerichts⸗Stelle vor dem Herrn 
Aſſeſſor Struͤtzky anberaumt, zu welchem wir zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
vorladen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ers 
theilt werden fol, wenn nicht geſetzliche Umftände eine 
Ausnahme zuläßig machen ſollten. Zu den Kanfbedins 
gungen, die im Termine bekannt gemacht werden. 
ſollen, gehört, daß der Meifibietende ſofort im Ter⸗ 
mine ein Drittheil des Gebots als Caution einzable. 
Die Taxe kann jederzeit in unſerer Regiſtratur cinger 
ſehen werden. Zugleich eröffnen wir hiermit über die 
zu erwartenden Kaufgelder den Liquidations⸗Prozeß und 
laden ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger des vormaligen 
Kaufmanns Johann Matthias Langenmayr, weſche 
einen Anſpruch an das sub hasta ſtehende Grundſtück 
und deſſen Kaufgelder zu baben meinen ſollten, und 
inshefondere den Kupferſtecher Ernſt Daniel Langen⸗ 
mapr bierdurch vor, ihre Anſprüche in dem letzten 
obigen peremtoriſchen Termine geltend zu machen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Anfprüchen 
an das Gruadſtuͤck ausgeſchloſſen und ihnen damit ein 


immerwaͤhrendes Stillſchweigen, ſowohl gegen den 


Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden folls 
Schmiedeberg den 28ſten September 1831. 5 
Das Koͤnigl. Land und Stadt: Gericht. 


r d e t a m a. We 
Auf der Gärtnerſtelle No. 21, zu Eckersdorf, welch 
im Jahre 1761 die Wittwe Huͤbel an ihren Sohn 


Gottlieb Hübel verkauft, und welche im Jahre 1786 
von deſſen Wittwe und Kindern, der Gottlleb For ufeiſt 


kaͤuftich erworben, zuletzt aber und bis zum Jahre 1830 
der George Helbig beſeſſen hat, ſtehen noch einge⸗ 
tragen: 17 Rehlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder der de. 
Hubel, [ohne Angabe eines Documents; 12 Rthir. 
14 Sgr. Erbtheil der Huͤbel ſchen Kinder laut Erb⸗ 
ſonderung vom 12ten März 1761; 43 Rthlr. 23 Sgr. 
väͤterliches Erbtheil der Hübelſchen Toͤchter erſter Ehe, 
Jobanne Epriftiane Eleonore und Anna Regine Hübel 
laut Erbſouderung vom 23ſten Auauſt 1779; 40 Rthlen 
17 Sgr. 4 Pf. Mmaternum denſelben laut Erbſonde⸗ 
rung vom Sten July 1780; 20 Nehle 8 Sgr. 8 Pf., 
dem posthumo der Wittwe Hüdel laut vorgedachrer 


Erbſonderung; 23 Rihlr. Muttertheil und 115 Riblee 


13 Sgr. 2 Pf. paternum des 
Nuͤßler, Da die vorgenannten 
bulata verſchollen find, wenigſteus deren Aufenthalte 
nicht zu etforſchen geweſen, fo iſt in Folge der nothz⸗ 
wendigen Subhaſtation dirſes Grundſtücks, Beh ue 
der Löſchung, die Einleitung des Amortiſarions“ Mens 
fahrens verfügt wordenz daher wir vorgenannte Meat 


minorennen Gotifried / : 
Beſitzer diefin- Jula 


e deren Erben / Ceſſionapien / fe wir allt d 
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Piolaiſch Wartenberg den 16. December 1831. 


* 
N 


jenigen, welche ſonſt in deren Rechte eingetreten ſind, 
hierdurch öffentlich vorladen, ihre Anſpruͤche in dem 
‚auf den Iten Februar 1832 Vormittags 11 Uhr 
vor unſerm Deputitten dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Lachmund, an hieſiger Gerichtsſtelle 
angeſetzten Termine geltend zu machen, widrigenfalls 

ſte damit präcludirt, die bezogenen Documente amorti⸗ 
ſirt und die Intabulata geloͤſcht werden ſollen. 

Bunzlau den Aten October 1831. 

Koͤniglich Preuß. Stadt⸗Gericht. 

N eka f. g 

In dem ‚Königlichen Walddiſtrikt Strehlen ſoll 
am Aten Januar k. J. tine Quantität Eichen, 
Buchen, Birken und Kiefern auf dem Stamm, und 
am 5ten Januar k. J. eine Quantität eingeſchla⸗ 
genes Reißig, meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung ve kauft werden. Das Holzbeduͤrftige Publikum 
wird hiervon in Kenntniß geſetzt, daß der Koͤnigliche 
Forſtotamte zu Mehlteuer die ſaͤmmtlichen Gehölze 
auch vor dem Termin vorzeigen wird. / 

Zedlitz den 19ten December 1831. 

Königliche Forſt- Verwaltung. Jaäͤſchke. 
5 Pferde Bret ga u f. 

Gemäß hoͤherem Befehl werden Die, für den Adju⸗ 
tanten des Koͤnigl. 18ten Landwehr⸗Cavallerie-Regi⸗ 
ments beſchafften 2 Chargenpferde, einem Braunen 
und einem Schimmel, beide 6jährig und coupirt 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft, 
wozu der Termin den 29ſten d. M. u. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhe hieſelbſt anderaumt iſt. 

Wohlau den 19ten December 1831. 

| Koͤnigl. Landräthlihes Amt. 

N v. Koͤckritz, im Auftrage. 
Bekanntmachung 
wegen Rauchfutter Verkauf. 
Nach der Beſtimmung der Koͤniglichen Hoch loͤblichen 
Intendantur des V. Armee Corps, ſollen die allhier 
niedergelegten 400 Centner gut conſervirtes Heu und 
45 Schock Roggen⸗Stroh, magazinmaͤßig Gewicht, in 
beliebigen Parzellen meiſtbietend öffentlich verkauft wer⸗ 
den, wozu ein Termin auf den Iten Januar 1832 
anberaumt wird. Kaufluſtige werden demnach eingela⸗ 


den, ſich an gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe eiuzufinden, mit dem Bes 


merken, daß dte Meiſtbietenden an ihr Gebot, bis zu 
Eingang hoher Genehmigung, fuͤr den Zeitraum von 


eirea 3 Wochen, gebunden bieiben muͤſſen. 


Der Magi ſtrat. 


haſtations, Patent. 


3 59 7 Bubh f 2 
Das Herzogl, Oraunſchwelg⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums 
A 800 macht hierdurch bekannt! daß auf den Anteag 
eines Riera e Bas m Bisfenehum Oels und 
* ichb lde gelegene, dem Herrn Ba- 


deſſen Conſtädter Werd 
90 Felix von Strachwitz gehörige, freie Allodtal⸗ 
Rittergut Deutſch⸗Wuͤrditz, zur nothwendigen Sub, 


Herloglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums Gericht. 


haſtation geſtellt worden iſt. Es werden daher hier⸗ 
durch alle, welche gedachtes in den letztverfloſſenen Mor 
naten auf 59,698 Rthlr. 29 Sgr. 8 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtztes Rittergut zu beſitzen fähig und aunehmlich 
zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert in dem au 
den 29ſten November c. Vormittags 11 Uhr und den 
30ſten März 1832 Vormittags 11 Uhr, beſonders 
aber in dem letzten und peremtorifchen Lieitations Ter⸗ 
mine auf den 30ſten Juny 1832 Vormittags 
10 Uhr vor dem Deputirten des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts 
Herrn Juſtiz⸗Rath von Keltſch an hieſiger ordent⸗ 
licher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und ihre Gebote 
abzugeben, indem auf die nach Verlauf des letzten Li⸗ 
eitations⸗Termins etwa einkommenden Gebote, inſofern 
geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zulaſſen, nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden, ſoncern der Zu⸗ 
ſchlag an den im Termine Meifts und Beſtbietend⸗ 
Verbleibenden erfolgen wird. Wenn äbr gens im Hy⸗ 


potheken⸗Buche des Ritterguts Deutſch⸗Wüͤl bitz a) sub 


Nro. 7. 4000 Rthir, gegen Verzinſung zu 5 pro Cent 
für den ehemaligen General⸗Pächter der Weigelsdorffer 
Majorats Güter Carl Friedrich Ludwig als gezahlte 
Pacht- Caution ex Instrumento vom 20ſten Anguſt 
1822 und ex Decreto vom Aten October 1822, und 
b) sub Pro. 8. für denſelben aus dem Juſtrumente 
und Deeret vom gleichen Tage außerdem 4000 Kthlr. 
zur Sicherheit der voraus zu zahlenden Pacht⸗Peuſion 
und zur Deckung des etwauigen Pacht Abſtandesgeldes 
und Plus-Inventarii, eingetragen ſtehe, beide Poſten 
aber bei der Pachtrückgewaͤhr der Weigelsdorffer Mas 
jorats⸗Guͤter abgegolten find und zur Zeit nicht hervor, 
geht: an wen die dies faͤligen Ansprüche weiter gedie⸗ 
hen find, wer ſich insbeſondere im Beſitz der bezeich⸗ 
neten daruber ausgefertigten Inſtramente befinde? ſo 
werden alle diejenigen, welche als Erben, Erbnehmer, 


Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand, und Briefsindaber, 


oder ſonſt aus irgend einem Grunde Anſprüche au 
dieſe Cautionen von reſp. 4000 Rthir. und 4000 Nihlr. 
und die daruͤber lautenden Inſtrum ente und ass denſel⸗ 
ben, an das Gut Deutſch⸗Wuͤͤrditz und deſſen Kauf, 
gelder zu haben vermeinen, zugleich hierdurch vorgela⸗ 
den, in den obgedachten Terminen zur Wahrnehmung 
ihrer Gerecktſame unter der Warnung zu erſch inen, 
daß im Falle ihres Ausbleibens dem Meill und Beſt⸗ 
bietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt⸗ ſondern auch 


nach gerichtiicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lö⸗ 
ſchung ſaͤmmtlicher einget agenen, wie auch ber leer 


ausgeheuden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Sir 


ſtrumente bedarf, ver fuͤgt werden. 


Oels den 13ten September 1831. 


5 er 1 E N 
on Selten des Herzoglich BraunſchweigOelsſchen 
Fuͤrſtenthums, Gerichts wird hiermit bekannt Ye 
daß vor demſelten unterm 26ften November ar C. der 


Wirthſchaſtsbeamte Herr Johann Gottlieb Vial aus 
Schmarſe und deſſen Braut Albertine Behniſch, bei 
ter beabſichtigten einzuſchreitenden ehelichen Verbin⸗ 
dung, die in dem Fuͤrſtenthume Oels zwiſchen Eheleu⸗ 
ten buͤr zerlichen Standes ſtattfindende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Oels den ten December 1831. 

Edietal. Citation. 

Nachdem auf Antrag eines Hypotheken Glaͤubigers, 
unterm 27ſten Auguſt dieſes Jahres, der Liquidations- 
Prozeß uͤber die zukünftigen Kaufgelder des dem Ado ph 
Primke zugehörigen und zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtelten Bauergutes Nro. 4. in Ober⸗Gros⸗ 
Weigelsdorff der Liquibationss Prozeß eröffnet worden iſt, 


ſo werden alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder 


irgend einen Anſpruch zu haden vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſich zur Anmeldung und Nachweiſung derſelben, 
den 14ten Marz 1832 Vormittags 10 Uhr auf 
bieſigen Rathhauſe einzufinden, widrigenfalls fie aller 
Anſprüche an dieſe Kaufgelder werden für verluſtig ers 
klärt, und ihnen gegen die uͤbrigen Gläubiger, und 
ben Käufer ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
wetten. Oels den 20ſten November 1831. 
Das Gerichts-Amt der Weigelsdorfer Majorats⸗Guͤter. 
Bekanntmachung. 

Nach der Verfügung Einer Hochlöblichen Breslau. 
Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft ſoll auf dem Laud- 
ſchaftlich ſequeſtrirten Gute Mettkau, Neumankt⸗ 
ſchen Kreſſes, mit kommenden Fruͤh⸗Jahre eine geue 
Scheune à 80 Ellen Lange von Holz erbauet und die 
erforderliche Zimmer⸗Arbeit an den Mindeſtfordernden 
gerbungen werden. Es werden daher alle diejenigen, 
ſo dieſe Entrepriſe zu übernehmen geſonnen ſind, eins 
geladen, in dem dazu beſtimmten Termine den 17ten 
Januat 1832 des Morgens um 9 Uhr in loco 
Mettkan zu erfcheinen, und find die nähern Bedin⸗ 
gungen zu jeder ſchicklichen Zeit dei dem daſigen lands 
ſchaftl. Sequeſtor Schäfer nachzuſehen. 

Mettkau den 21ſten December 1831. : 3 

Die laudſchaftliche Sequeſtration. 
Anzeige fur Apotheker. 

Mit Bezugnahme auf meine frühere Bekannt- 
maehung in den öffentlichen Blättern zeige ich 
hierdurch an, dass zu Ostern 2832 noch einige 
Pharmaceuten, welche sich Behufs ihrer Studien 


und Staatsprüfung nach Berlin begeben wollen, 


in meinem Institute Aufnahme finden können, 
Die Bedingungen sind s0 gestellt, dass es fast 
unmöglich ist, auf eine.billigere und zugleich 
enständigere Weise hier zu subsistiren, der Vor- 


theile nicht zu gedenken, welche das Institut 
der studirenden Pharmaceuten in jeder Hinsicht 


gewährt. Postfreie Anfragen erwarte ich bis 


Mitte Februar 1830, da später eingehende leicht 


: „anberücksichtigt bleiben dürfte. 
Berlin, im December 4852. g ne 


Professor Linden 


BR OR N ER MER SUER 7 
Zu dem am 26. December a. 0. im Locale der 
Boͤrſe ſtattfindenden erſten Th& dansant werden die 
Ein’aßfarten Herren⸗Straße No. 28 ausgegeben. 
Die Reſſourgen- Direction. 


Zum Ausverkauf 
für auswärtige Rechnung 
9333-343-349-313-344-344 3 
iſt mir eine Parthie Kleider-, Schuͤrzen⸗, Züchens und 
Inlet⸗Leinwand, wie auch leinene Taſchentuͤcher und 
Kaffee⸗Servietten, übergeben. worden. Reellitaͤt der 
Waare, ſo wie der ungewoͤhnlich niedrige Verkaufs⸗ 
Preis verdienen beachtet zu werden. 
S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, 
Tiſchzeug- und Leinwand⸗Handlung am Ring, No. A. 
N Billig zu verkaufen 
iſt ein in beſten Zuſtande befindliches Repoſitorium mit 
Hinterwand, Verkaufs, Tafel mit Schubladen und Aus, 
haͤngeſchildern, für einen Specerei» Detail: Kaufmann 
ganz brauchbar. Reflectirende erhalten Friedr. Wil⸗ 
helms⸗Straße Nro. 5. im Gewoͤlbe Auskunft. 
Ma ſt vie h Verkauf. 
Vierzig Stuͤck mit Eicheln und Schroot gemäfteres 
Schaafvieh, ein Maſtochſe und einige Kühe, desgleichen 
eine Partie Hopfen iſt zu verkaufen bei dem Dominio 
Carlsdorf, bei Zobten am Berge. 


Kiefer hol, Verkauf. 
Kerniges Bauholz von verfchiedener Starke und bes 
ſonderen Länge, desgl. Klafter-, Stock, und Gebund⸗ 
Holz, ſteht bei dem Dominio Carlsdorf bei Zobten am 
Berge zum Verkauf, und werden bei Abnahme bedeu⸗ 
tender Quantitäten annehmliche Bedingungen geftelle, 


Ein Branntweinkeſſel nach Piſtoriusſcher 
Art geardeitet, wird baldigſt zu kaufen geſucht. — 
Anfrage und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Literariſche Anzeige. 
Bei R. Frieſe in Dresden if erſchienen und im 
G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu baden: 8 
Pracht⸗Muſter zum Blondiren oder 
Stopfen g 

in Spitzengrund, ſo wie zum Sticken, 
nach den neueſten Deſſeins, unter Angabe der richti⸗ 
gen Schnitte und auf gränem Papier, um es gleich 
der Stickerei unterheften zu koͤnnen, gezeichnet. 1ffes 
Heft mit 48 verſchiedenen Muſtern. 2te Auf⸗ 
lage. 2 25 fgr. 


Ttes Heft, mit 40 neuen Muſteru zum Auszäh⸗ 


len, zum Stopfen oder Blondiren, zum Durchztehen 
mit Garn oder Schnͤrchen ze, in Spitzengrund (tülf), 


fo wie zum mannigfachen Sticken in Linon und aus 


deren Stoffe 25, ſgr. 


h Gd 


il 
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Weihnachts⸗ und N 


F. E. C. Leuckart, Buch, Musik- und Kunſthan 
ö 5 in Breslau am Ninge Nro. 52,, ö BF: 
empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl von Schriften, die ſich zu 


idlung 
. r 
i 1 23 


1 * S 
eujahrsgeſchenken, 


ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwachſene eignen, als: Jugendſchriften mit und 
ohne Kupfer, Landkarten, Vorſchriften, Geſellſchaftsſpiele, Taſchenbucher für das Jahr 1832, Neu⸗ 


jahrswuͤnſche und Viſitenkarten u. ſ., 5 Zugleich 
ns 1 1 u: " 


welches poſttaͤglich mit allen erſcheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. 
tige Familien es vorziehen, mit mehr Muße zu wählen, fo 
Auswahl des Gediegenſten aus allen Faͤchern der Literatur un 


den, und erwarten die desfallſigen Aufträge. 


Hoͤchſt intereſſante Schrift für Jedermann. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh, 
Gottl. Korn ſchen) iſt zu haben: vi 
Was hat die Welt zu fürchten 
von de m Kometen 
i des Jahres 18342 | 
Oder über die ſechſte Erſcheinung des Halley ſchen 
Kometen und uͤber Kometen im Allgemeinen. Nebſt 
einer einleitenden Ueberſicht unſeres Sonnenſyſtems. 
Von Dr, Fr. J. Hartmann. Mit 1 Tafel Abbil⸗ 
dungen. ge. 8. Geheftet. Preis 13 Ser. 
Quedlinburg und Leipzig, bet G. Baſſe. 

Wird unſere Erde im J. 1834 wirklich mit einem 
Kometen zuſammenprallen und untergehen? — Dieſe 
gewichtige, furchtbare Frage ſucht die gegenwaͤrtige 
Schrift, auf die neueſten aſtronomiſchen Berechnungen 
geſtuͤtzt, zu beantworten, indem fie angiebt und be⸗ 
ſchreibt, wie nahe und unter welcher Geſtalt jener 
Weltkoͤrper uns wahrſcheinlich kommen werde, 


Liter ariſche Anzeige. 
Beil W. Engelmann li Leipzig it ſo eben erſchle⸗ 
nen und in Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn 
iu haben: f 5 
Die C hol er a: 
Ein eplſch⸗lyriſches Gedicht 


N AN von 
Seren ſt Ort le p p. 
ee Motto: RED 
| e Volker 
‚Karben in Maſſen dahin; bie Pfeile des toͤdtenden 
a Gottes wuͤtheten rings“ 


f (Homer.) 
2) Bogen Royal g. Velinpapier, elegant broſchlrt 6 Gr. 
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von 10,000, 15,00 und 20,000 Mepir. find fofore, 
auß Ritterguter oder auf hiefige Haͤuſer gegen pupillari⸗ 


ſche Sicherheit auszuleihen. Das Weitere durch 06 
0 die Speditions- und Commiſſionss Erpedition. — 


* 


ners mie n e 


welche in der deutſchen Sprache, 


empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von 
ie, 22 | 
Sollten hieſige oder auswaͤr⸗ 
ſind wir mit Vergnügen bereit, eine 
Muſik in deren Behauſung zu ſen⸗ 


Liter ariſche Anzeige 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands und bei 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt zu haben 
Gemeinnuͤtziger Rechenknecht 
von J. G. * BF BER 
enthaltend die Berechnung von 1 bis 1000. Stuͤck, von 
1 Pfenning bis 1 Rthlr., nützliche Waarenberechnung 
in Zentnern, Steinen, Pfunden und Lothen, 
desgleichen Maaß und Gewichts „Tabellen. 
Preis 71 Sgr. 


Sammlung und Erklärung derjenigen 
fremden rt er, 
in verſchledenen 
Schriften und in Zeitungen vorkommen. Von 
W. J. Wiedemann. “Fünfte verbeſſerte Auflage. 
WB. Dieſes Buch 78 * 2 Prof 1 
Dieſes? 0 errn Profeſſor r 
als ſehr brauchbar BR, 33 . 
In der Ch. G. Kay ſer ſchen Buchhandlung in Leip⸗ 
zig find fo eben erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn 
in Breslau zu haben: 
Pope's select works 
containiny 
The Rape of the Lock, Moral Essays, 
the Temple of Fame, and Pastorale, 
mit erklärenden Anmerkungen von 
pP. A. Fedor Poſſart. 
gr. 8. broſchirt. 15 Sgr. 


Dr. Jonathan Swift, 
A Tale of a Pub and the battle of the 
f books, 2. 
mit erklaͤrenden Anmerkungen von 
P. A. Fedor Poſſart. 
1 5 5 9 20 Sgr. * 
Wir machen befouders Lehrer und alle Freunde ber. 
1 Sprache und Literatur af ene . 
chen aufmerkſam, da bis jetzt nur wen 0 7 
den Schriften eee Claſſiker en 
‚find, welche gleichzeitig zum Gebr in. 
Aline. dien 15 en auch in Schu⸗ 


— 


8 Auszuͤge ans 


1 NA! 4 HM b p 418 
l rariſche Anzeige. 

Bei Hoffmann und Campe g 5 
erſchieuen und bei G. P. Ader holz im Breslau 
(Ring, und Kraͤnzelmarkt, Ecke) zu haben: 23 
Das Schöne und Mangelhafte im Exterieur 
Nach dem Engliſchen des H. Alken von E. L. C. 
Steinhoff u. Ch. F. M. Peters auf 18 Platten bild⸗ 
lich dargeſtellt. Folio. geb. 4½ Rthle. 


Anzeiger XXXVI. des Antiquar Ernſt, wird 


gratis vetabfolat Kupferſchmiede, Straße No, 37. 


12,000 Rthle. a 5 pCt. Zinſen, die gegen Pupillar⸗ 
Sicherbeit ſofort zu erbeben find, und Gelder auf Wech⸗ 
ſel weiſet nach das Anfrage und Adreß Bureau im 
alten Rathhauſe. N a 

a Ee dex pO Se n, 70 
welche sich durch besondere Reinheit des Ab. 
Zuges vor vielen andern Fabrikaten der Art 
höchst vortheilbaft auszeichnen und rein spal. 
ten, empfing ich von einer auswärtigen bedeu- 
tenden Fabrik, und kann diese — durch ein 
ansehnliches Lager in den Stand gesetzt — auch 
in grössern N zum weitern Verschleiss 
zu billigen Preisen verkaufen. i 

8 „L. Bra d e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


nn 
Glas Papier. 

Die unterzeichnete Papier /, Schteib⸗ und Zeichnen⸗ 
Materialien Handlung empfing eine Parthie des hier 
wenig gekannten , 

Glas ⸗ Papiers 
in vorzuͤglicher Schönheit, in Tafeln von 17 2 und 
3 Fuß Große. 0 

Da dieſes Papier, außer der Eigenſchaft des feinſte 
Glaſes, bei der Bearbeitung auch noch den Vortheil 
der größten Biegſamkeit und Unzerbrechlichkeit gewahrt, 
fo duͤrfte es vielen Anforderungen entſprechen, und ich 
empfehle daſſelbe wegen feiner vielſeitigen Brauchbar⸗ 
keit einer guͤtigen Beachtungg. 8 \ 
Breslau den 22ſten December 1831. 

C. W. Noͤldechen, 
Schmiedebrücke No. 59. 


Kunſt Anzeige. 
Unterzeichueter empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts und Neujahrs: Fefte, mit, einer reichen Auge 
wahl von feinen Kupferſtichen, ſehr ſchoͤnen Zieb⸗, 
wie auch Wiener Kunſt⸗Billetten, Viſiten⸗Karten und 
Umdend Bilder, zu einem moͤglichß billigen Preis, 
. Fietta, Kunſt⸗Haͤndler, eie 

auf dem großen Ringe neben dem Kniglichen 
Haupt Zoll: Amt ro, 24. 


= w 


in Hamburg iſt fo oben 5 ede 
PPP 
Im Besitz einer Parthie ächt englischen Per. 


rech 
7 Ar 


— 


Ba RER ALL RT Kfar 
4 Zur gütigen Beachtı 


' gament-Papiers von ganz vorzüglicher Schön- 


und Auswärtigen ergebenft 


* 


heit (besonders zum Golddruck geeignet) em- 
pfiehlt sich zur Anfertigung der elegantesten 
Visiten Karten \ 


JM. Winter, Hummerey No. 455 


CCC 
75 Wein Anzeige. 7 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mein 3 
Weinlager von allen Sorten Ungar, Rhein,, & 
Franz, und Roth Weine zur guͤtigen Beachtung. 4 
Re Ib inger, 
＋ Albrechts⸗Sraßt Nro, 8. neben dem $ 
＋* 5 Jalmbaum. 5 
. 
An e g e. 


N 5 
Die Niederlage meiner Fabrikate unter den Herren 
Krug und Hertzog in Breslau, Schmfkedebrücke 
No. 59, iſt jetzt außer : 
der Doppel⸗Biſchoff⸗Efſenz 8 
? in Flaͤſchchen zu 71% und 4 Sgr., 2 
der Doppel⸗Cardinal⸗Eſſenz 
f in Flaͤſchchen zu 7½% Sgr., 1 
dem chemiſchen Raſter⸗ u. Waſchpulver 
3 b., i 

nach dem vielfa . 
mer außerhalb Breslau auch noch mit 


im Doſen zu 7% S 
ch geäußerten Wunſche geehrter Abneh⸗ 
Doppel⸗Biſchoff⸗Eſſenz 
in großen ſtarken, einen weiten Transport aushalten; 
den Flaſchen von 6 und 12 obiger Flaͤſchchen (a 7½ Sgr.) 
Junhalt von mir verſorgt worden. Nach 
s Der Apotheker 
Brancke in Schoͤnebeck, 
Ehren Mitglied ꝛc. 
Anzeige. ” 
Geraucherte Woſtphaͤlinger Schinken erhielt und 
offerirt Friedr. Auguſt Lebrecht Wieliſch jun., 
Oblauer Straße No. 84. in den 2 Schwanen. 
Ann z e i g e. 
Wiener Schnuͤrmieder von 1 Kthlr. 25 Sgr. bis 
6 Rthlr. find immer vorrächig zu haben, ſo wie auch 
von allen Arten für Kinder bei Bamberg er, Rie⸗ 
merzeile No. 23 eine Stiege hoch. 4 
Sollte ein ſolches Schnuͤrmieder nicht nach Wunſche 
feon, fo verpflichte ich mich daſſelbe zurückzunehmen. 
f eLooſen⸗ 
Mit ganzen, zur erſten 
deren vortheildaſt geänderter 
wird, empfiehlt ſich Hieſigen 


Schreiber, Blächerplat im weißen Löwen. 


— 


und Ostern zu 


ve — 
E43 : 3 
8 RE 


Milttalt Thon Ei 


vorzüglich ſchoͤn, iſt zu verkaufen, Micolaiſtraße No. 80. 
— -—-: — — 2—ꝝH —gLᷣ„:j— :ꝛͤAU 4 


Looſen Offerte ey „ 

Loo ſe zur 1ſten Klaſſe 65ſter Lotterie, Pläne 

gratis, find fuͤr Auswͤrtige und Einheimiſche 
zu haben. H. Holſchau d. Aelt., 

Y Reuſche Straße im grünen Polaken. 


bo ſen , Offerte. 


Mit e Iſten Klaſſe 65ſter Kotte 


rie empfiehlt ſich ergebenſt 
, Joſ. Holſchau jun, 
Dlücherpla nahe am großen Ringe. 


Unter kommen, Geſu ch. 
„Eine anſtaͤndige gebildete Perſon die in haͤuslichen 
und weiblichen Arbeiten ſehr geuͤbt iſt, wuͤnſcht hald 
als Wirthſchafterin auf dem Lande oder in der Stadt 
ein Unterkommen. Nähere Aus kunft ertheilt der Herr 


Agent Pillmeyer im Trebnitzſchen Haufe, No. 8 


der Rittergaſſe. 


Zu ver mie chen 

beziehen, Eliſabeth-Stroße No. 8 zum 
König von Preußen der erſte Stock, beſtehend aus 
2 Stuben, Kabinet und fonfligem Zubehör. 


Pr. Courant. 


Su veemie then. 
In der Werderſtraße No. 35. iſt ein Platz zur Nie 
derlage kaufmaͤnniſcher Waaren von Oſtern kuͤnftigen 
Jabres ab zu vermiethen. —— 


N Sin Ti gu eur Faden 
nebſt Küche und Keller iſt ſogleich zu vermiethen. Das 
Naͤhere Kupferſchmiede- Straße No. 42. i 


SE . — 
Du Angekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Baron v. d. Recke, vo 

Lrkno. — Im goldnen Baum?; pr. o Blumenſtein, 
‚Gereral, Major, von Konkadswaldau; Hr. Hoffmann, Lieu⸗ 
tenaut, von Golfna. — Im goldnen Zepter: Herr 
Dr. Stachelroth, von Poln. Wartenberg; Hr. Fritſch, Ober 
Amtmann, von Petetwitz; Hr. Berka, Ober⸗Amtmann, von 
Roſenderg; Hr. Kiegel, Lehrer, von Krakau. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Buſſe, Kaufmann, von Schweidnitz. 
Im weißen Adler: Hr. v. Frankenberg, Lieutenant, 
Sr. v. Gersdorff, Partikulier, beide von Wartenberg; Hert 
v. Prittwitz, Rittmeiſter, von Sitzmanusdorff; Hr. v. Netz, 
von Koſemi. — In der großen Gtube: Hr. Mer 
junke, Oberamtmanß, von Jun, witz; Hr. Lindner, Referen⸗ 
datius von Oels. — Im goldnen Löwen: Hr. Brau⸗ 
ner, Inſpector, von Bertholsdorff; Hr. v. Reibnitz, von 
Hoͤckricht. — Im Privat Logis: Hr. Geisler, Kam⸗ 
merrath, von Habeudorff, Kirchſtraße No. 14; Hr. Gtaf von 
Burghauß, von Milatſchuͤtz, Ohlauerſtraße Nro. 28; Herr 
„ Heugel, Lieutenant, von Trebnitz, Oblauerfir, Nr. 385 
Hr. v. Valentini, Generel Leut, von Berlin, Iunkernfr, 
No. 31, Fran Praͤſtdentin Batouin von Reiblitz, Garten: 
ſtraße Neo. 12. £ 


Wechsel-, Geld- und Effeeten - Course in au vo m 


Wechsel- Course. Geld Effecten - Course. & Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon, —  [Staats-Schuld- Scheine 2° r 
Hamburg in Banco 4 Lela — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 2 
Die 4 . — | Ditto ditto von 1822. 5 Ra IR 
Disse BR el en, — [Danziger Stadt-Obliz. in Tür 
‚London für 1 Hd. Sterl. 3 Mon. —  TChurmärkische dillöoͤoszEn 4 8 | a 
Paris für 300 Ar. 2 Mon. r. Herz. Posener Pfandbr. .. .| 4 988, — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista — Breslauer Stadt- Obligationen 4 * 1024 
n  ERZEE — Ditto Gerechtizkeit dilto 42 95 55 
Augsburg .. 2... 7.12 Mon. 104 [Holland. Kans et Certificate | | — 
"1 Wien in 20 Xr. .....| a Vista — Wiener Eint. Bene TER RE N 
KARA: SE . 2 Mon. — itte Metall. Ob} ationen FR e — 
TBerlin» 2... a Vista 100 %%% Wiener Anl ale 1829. „ 
F e 99 7 % Bank- Aeli ens En — 
Geld- Course. Schles. Lien. von 1000 Rthl.\ 100% — 
Holländ, Rand-Düeaten| — e , eee 
Kaiser. Ducaten — — % dilio 100 1% A| — " — 
Hriedriefsd on ;.. 8 — ie: Dave }Tarschauer db, 4 8 — 
Poln. Cura I. — — blutsebe Partial- Ob g.. „ 58% = 
Tena a n u, — Disco, Ir ee 4 ‚ab 
„ Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Befttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
BR, Bo rnſchen ‚Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Proffar Dre Kung. 
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